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Sachstand 

2.7 Neue Systematik Fassadenbegrünung und Pflanzenauswahl
Aus der Systembreite der klassischen 
bodengebundenen Begrünungen, der 
neuen wandgebundenen Begrünun-
gen und ihrer kombinativen Bau-
formen ergibt sich eine vollständige 
Gesamtübersicht der Bauweisen des 
Themas "Pflanzenfassaden". Diese 
ermöglicht zunächst eine Kategori-
sierung (Abb. 66) als grundlegende 
planerische Vorentscheidung. 
Ihre reale Variationsvielfalt impliziert 
die Auswahl botanischer Festlegun-
gen sowie deren Folgeentscheidun-
gen (Pflanze/Pflanzengesellschaft, 
Bauweise und Form von Wuchshilfen, 
System und Bauweise von Pflanzen-
Modulen), von denen gestalterische 
und wirtschaftliche Kriterien des 
Erscheinungsbildes in den Jahreszei-
ten, Vorkultivierung, Versorgungs-
technische Einrichtungen, Pflege-/
Wartungsaufwand und Gesamtkosten 
entscheidend mitbestimmt werden. 

Gesamtübersicht Fassadenbegrünung
a. Bodengebundene Begrünung  
Die Formenvielfalt bodengebundener 
Begrünungen mittels Gerüstkletter-
pflanzen wurde durch neue Materi-
alien und Techniken erweitert, ihre 
Lastabtragung dem heutigen Stand 
des Bauens (z.B. Vermeidung von 
Wärmebrücken) angepasst. Nicht-
rostende Seilssysteme und Metall-
netze lassen es heute zu, Fassaden 
großflächig sturmsicher zu überspan-
nen - sie werden mit ihrer Begrünung 
zu einem architektonischen Gitter- 
oder Flächenthema, das sich auch 
losgelöst von der Fassade im gleichen 
Gestaltungskontext zur Überbrück-
ung von Gebäudelücken oder als 
grüner, luftiger Raumabschluss von 
Innenhöfen, Terrassen und Dachgär-
ten anwenden lässt. [58, S. 57] 
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Untervarianten für Dachbegrünungen
Multifunktionsdächer
• a | Solargründach
• b | Biodiversitätsgründach
• c | Retentionsdach
• d | Wasserrgründach
• e | Gebäudeintegrierte Farmwirtschaft

Wand- und Fassadenbegrünung.

Typ 1 | Varianten für nicht versiegelte Bereiche
Bodengebundene Begrünung
• Variante FB1 | Selbstklimmer, immergrün
• Variante FB2 | Selbstklimmer, sommergrün
• Variante FB3 | Gerüstkletterpflanzen an 
                  vertikalen Seilen oder Stäben
• Variante FB4 | Gerüstkletterpflanzen an 
                      horizontalen Seilen oder Stäben 
• Variante FB5 | Gerüstkletterpflanzen an Netz-
                         strukturen oder Gittern

• Variante FB6 | Einjährige Gerüstkletterpflanzen

Typ 2 | Varianten  für versiegelte Bereiche
Bodengebundene Begrünung
Untervarianten zu Typ 1
• a | Wurzelraum im Boden mit Pflanzscheibe 
• b | Wurzelraum im Boden mit Wurzelsperre zu 
        angrenzenden Bauteilen/Infrastrukturen 
        oder in Containern
• c | Wurzelraum in Rücksprüngen/Nieschen
• d | Betonung der Obergeschosse

Bewertung der Begrünungsvarianten

Nachfolgend werden Konzeptvarianten zur Um-
setzung von Dach- und Fassadenbegrünungen des
durch das Gebäudemanagement der Stadt Freiburg 
(GMF) verwalteten Gebäudebestandes in Hotspots 
der Hitzebelastung vorgestellt.
Die Varianten gehen auf  die jeweils unterschied-
liche Ausgangssitutation ein. So bedarf  es 
Lösungen für Gebäude mit unterschiedlichen 
Dachformen (Flachdach, Schrägdach) sowie 
Begrünungslösungen für Fassaden, die versiegel-
ten, bzw. nicht versiegelten Bereichen zugeordnet 
sind. In den Varianten wird auf  die verschiede-
nen Expositionen der Flächen eingegangen. Es 
handelt sich um klassische, wiederkehrende 
Ausgangssituationen, sodass Lösungsvorschläge 
bei Bedarf  auch auf  andere Gebäude übertragen 
werden können.

Dachbegrünung

Typ 1 | Varianten mit Priorität Gewichtseinsparung
Extensive Begrünung
• Variante DE1 | Sedum-/Moosmatten 
     (Textilsystem)
• Variante DE2 | Textil-Substrat-System
• Variante DE3 | Substratschüttung 5-15 cm

Typ 2 | Varianten mit Priorität Nutzung
Intensive Begrünung
• Variante DI1 | Substratschüttung > 15 cm
• Variante DI2 | Pflanzgefäße

Abb. 143: Wentzinger Schule, Pausenhof  (© Vertiko)
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Anhang 

Zu Zielsetzung B: Sonnenabgewand-
te Gebäudeseiten und besonnte 
Fassaden sind zu unterscheiden. Für 
eine saisonale Beschattungen ist die 
Gruppe der laubabwerfenden Pflan-
zen weiterführend. Begrünungsein-
sätze in Synergie zu energieaktiven 
Außenwandfunktionen (Kühlung im 
Nahbereich von Photovoltaikanlagen, 
saisonale Beschattung) müssen inter-
disziplinär abgeklärt werden.

3. Stufe
Festlegung funktional geeigneter 
Pflanzen zu den Zielsetzungen der 

beiden Vorstufen: Entscheidungs-
findung direkt in den entsprechend 
gegliederten Schautafeln. Im Ergeb-
nis steht eine zweckgeeignete Breite 
unterschiedlicher Pflanzenarten zur 
Auswahl. Diese kann nun anhand 
persönlicher Vorlieben bezüglich der 
übrigen Kriterien zum Habitus der 
Pflanzen (Wuchsform, Blattform, 
Färbungen im Jahresverlauf usw.) 
zur Entscheidung genutzt werden. 
Ausschlüsse je nach Gebäudenutzung 
(z.B. Pflanzen mit giftigen Bestand-
teilen) gehen ebenfalls unmittelbar 
aus der Systematik hervor.

!
Ø Seil/Stab: 4-30 mm
!
Maschen-/Gitterweite:
b 10-30 cm

h 20-50 cm max.!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher End- 

wuchshöhe und Pflanzenstärke

Vorzugsweise horizontale Ausrichtung.

Vertikalabstand untereinander: ca. 40 cm
!
Maschen-/Gitterweite:
b 30-50 cm 
h 50 cm max.
!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher Endwuchshöhe 
und Pflanzenstärke

!
Ø Seil/Stab: 4-50 mm

Abstand zueinander: 20-80 cm
!
Vertikalabstand Abrutschsicherung

oder Querstreben: 50 - 200 cm!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher 

Endwuchshöhe, Pflanzenstärke 
und Schlingverhalten

Ranker Spreizklimmer

Konstruktionen mit vorwiegend

senkrechter Ausbildung

Gitter- und Netzförmige 
Konstruktionen

Konstruktionen mit vorwiegend waagerechter 

Ausrichtung   oder gitter-/netzförmige Konstruktionen

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 5 - 30 kg/m2  
(Gewichtsschätzung bei fach-

gerechtem Schnitt/tropfnass)

!

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz): 

ca. 7 - 14 kg/m2 

(Gewichtsschätzung bei 
fachgerechtem Schnitt/tropfnass)

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 6 - 21 kg/m2  

(Gewichtsschätzung bei fach-

gerechtem Schnitt/tropfnass)

+ Gewichte Kletterhilfen (abhängig von Werkstoff und Materialeinsatz) 
+ Windlast (abhängig von Polsterdicke und Exposition – erhöhte Windlast in Gebäuderand-/Eckbereichen) 
   Schwingungsübertragung in die Primärkonstruktion vermeiden 

+ Gewichte aus Schnee, Eis (Pflanze/Kletterhilfe – abhängig von örtlichen Bedingungen)

+ Spannungszustände von Kletterhilfen: Temperaturwechsel / Dickenwuchses der Kletterpflanzen (insbesondere Starkschlinger)

ggf. Seilparallele Aufleitung 
(s. rechte Abb. „Starkschlinger“)

Schlinger/WinderSelbstklimmer

ggf. Sicherung

Intakte und pflanzenphysiologisch 
geeignete Wandfläche/Mauer

+ Windlast (abhängig von Polster-

   dicke/Exposition – erhöhte 

   Windlast in Gebäuderand-/Eck-
   �
���bereichen)

+ Gewichte aus Schnee, Eis

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 170 - 2230 kg/Pflanze  (bei 

ungehemmten Wuchs/tropfnass)

Tab. 22: Lasten und Dimensionie-
rungen von Kletterhilfen.  
Grundlage Werte:  
• FLL-Richtlinie für die Planung,
  Ausführung und Pflege von 
  Fassadenbegrünungen mit Klet- 
  terpflanzen. Bonn, S. 29, �2 ff. 
• DIN 1055-4: 2005-03
• DIN EN 1990
• www.biotekt.de/
fassadenbegruenung/lasten/
maximale/bemessungsdaten
[06.09.2009]

• Rastermaße, Gewichtsschät-
  zung: 7horwald Brandwein (www. 
biotekt.de), Beitrag zur )//� 

  Richtlinie Fassadenbegrünung 2016
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Zu Zielsetzung B: Sonnenabgewand-
te Gebäudeseiten und besonnte 
Fassaden sind zu unterscheiden. Für 
eine saisonale Beschattungen ist die 
Gruppe der laubabwerfenden Pflan-
zen weiterführend. Begrünungsein-
sätze in Synergie zu energieaktiven 
Außenwandfunktionen (Kühlung im 
Nahbereich von Photovoltaikanlagen, 
saisonale Beschattung) müssen inter-
disziplinär abgeklärt werden.

3. Stufe
Festlegung funktional geeigneter 
Pflanzen zu den Zielsetzungen der 

beiden Vorstufen: Entscheidungs-
findung direkt in den entsprechend 
gegliederten Schautafeln. Im Ergeb-
nis steht eine zweckgeeignete Breite 
unterschiedlicher Pflanzenarten zur 
Auswahl. Diese kann nun anhand 
persönlicher Vorlieben bezüglich der 
übrigen Kriterien zum Habitus der 
Pflanzen (Wuchsform, Blattform, 
Färbungen im Jahresverlauf usw.) 
zur Entscheidung genutzt werden. 
Ausschlüsse je nach Gebäudenutzung 
(z.B. Pflanzen mit giftigen Bestand-
teilen) gehen ebenfalls unmittelbar 
aus der Systematik hervor.
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Konstruktionen mit vorwiegend
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Gitter- und Netzförmige 
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Ausrichtung   oder gitter-/netzförmige Konstruktionen

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 5 - 30 kg/m2  
(Gewichtsschätzung bei fach-

gerechtem Schnitt/tropfnass)

!

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz): 

ca. 7 - 14 kg/m2 

(Gewichtsschätzung bei 
fachgerechtem Schnitt/tropfnass)

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 6 - 21 kg/m2  

(Gewichtsschätzung bei fach-

gerechtem Schnitt/tropfnass)

+ Gewichte Kletterhilfen (abhängig von Werkstoff und Materialeinsatz) 
+ Windlast (abhängig von Polsterdicke und Exposition – erhöhte Windlast in Gebäuderand-/Eckbereichen) 
   Schwingungsübertragung in die Primärkonstruktion vermeiden 

+ Gewichte aus Schnee, Eis (Pflanze/Kletterhilfe – abhängig von örtlichen Bedingungen)

+ Spannungszustände von Kletterhilfen: Temperaturwechsel / Dickenwuchses der Kletterpflanzen (insbesondere Starkschlinger)

ggf. Seilparallele Aufleitung 
(s. rechte Abb. „Starkschlinger“)

Schlinger/WinderSelbstklimmer

ggf. Sicherung

Intakte und pflanzenphysiologisch 
geeignete Wandfläche/Mauer

+ Windlast (abhängig von Polster-

   dicke/Exposition – erhöhte 

   Windlast in Gebäuderand-/Eck-
   �
���bereichen)

+ Gewichte aus Schnee, Eis

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 170 - 2230 kg/Pflanze  (bei 

ungehemmten Wuchs/tropfnass)

Tab. 22: Lasten und Dimensionie-
rungen von Kletterhilfen.  
Grundlage Werte:  
• FLL-Richtlinie für die Planung,
  Ausführung und Pflege von 
  Fassadenbegrünungen mit Klet- 
  terpflanzen. Bonn, S. 29, �2 ff. 
• DIN 1055-4: 2005-03
• DIN EN 1990
• www.biotekt.de/
fassadenbegruenung/lasten/
maximale/bemessungsdaten
[06.09.2009]

• Rastermaße, Gewichtsschät-
  zung: 7horwald Brandwein (www. 
biotekt.de), Beitrag zur )//� 

  Richtlinie Fassadenbegrünung 2016
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Anhang 

Gerüstkletterpflanzen - Ranker sommergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m

Parthenocissus inserta, 
Wilder Wein (RS/RH)

VIIIVII

Maximale
Wuchshöhe

2,8
10

Clematis alpina
Waldrebe (RB)

VIII

Clematis viticella
Hybriden, Waldrebe (RB)

Clematis lanuginosa
Hybriden, Waldrebe (RB)

VIII

Clematis macropetala 
Waldrebe (RB)

VIII

Clematis terniflora 
Oktober-Waldrebe (RB)

Clematis viticella 
Italienische Waldrebe (RB)
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Vitis riparia
Ufer-Rebe (RS)

Vitis vinifera
Wein-Rebe (RS)

Vitis coignetiae
Scharlach-Wein (RS)

Clematis orientalis ‘Orange 
Peel‘ Waldrebe (RB)

Clematis vitalba
Gemeine Waldrebe (RB)

Clematis tangutica
Waldrebe (RB)

Ampelopsis aconitifolia 
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Ampelopsis brevipedun-
culata, Doldenrebe (RB)
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5

5

5

5
5

15

15

15

515

15

1515

1515

15

15

15

15

1,1

IX-X

X-XI

Bryonia dioica
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-

-
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VIII-IX
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X
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††
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VI-VII
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Abb. 262: System- und 3ÀDQ]HQDXVZDKO�]XU�%HJU�QXQJ�PLW�.OHWWHUSÀDQ]HQ��3ÀDQ]HQWDIHO���Ä*HU�VWNOHWWHUSÀDQ]HQ��� 
5DQNHU�VRPPHUJU�Q³���1LFROH�3IRVHU�����������*UXQGODJHQ��VLHKH�$EELOGXQJVYHU]HLFKQLV��$EE����������

Zwischenstand: Ohne Gewähr für Richtigkeit und Vollständigkeit
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Pflanzenauswahl - bodengebunden

 m    Höhenwachstum/a 
m  Wuchsbreite 

Starkschlinger

negativ phototrop

giftig

hochgiftig

Blattform

Blattfarbe/Färbung

Blütenfarbe/Monat

Fruchtfarbe/Monat

Abstand Kletterhilfe
zur Wand (cm)

botanischer Pflanzenname,
deutscher Pflanzenname

Triebdurchmesser
am Wurzelhals (cm)

†

†

†

!
!

Abb. Nicole Pfoser, unter: Fassade und Pflanze. Potenziale einer neuen  
Fassadengestaltung (http://tuprints.ulb.tu-darmstadt.de/5587/)
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Gerüstkletterpflanzen - Schlinger/Winder sommergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

Wisteria sinensis
Blauregen (S)†!!

VIIV

1,9
10

Maximale
Wuchshöhe

5020

!Aristolochia macrophylla
Pfeifenwinde (S)

V

1,8
4

1015

! Periploca graeca
Baumschlinge (S)

1

VII IX 5 15

Celastrus orbiculatus
Baumwürger (S)

IXVI
! 2

6
1620

Lonicera tellmanniana
Geißblatt (S)

VI+X

Lonicera heckrottii
Geißblatt (S)Menispermum canadense

Mondsame (S)
XVI

Lonicera brownii 
Geißblatt (S)

Schisandra chinensis
Beerentraube (S)

IX
Aristolochia tomentosa

Pfeifenwinde (S)
VI

Wisteria floribunda
Blauregen (S)

VII

3
3

4

3

†††

1,2
4

2
2

0,3
3

0,3
2

V
!†

†

VI
IVVI+X

V-VII

IX

†

†

2
22

8

5

3

25

5
55

15

10

5

20

VII
3†

Lonicera periclymenum
Geißblatt (S)

VIII 2 5
Lonicera caprifolium 

Geißblatt (S)
V

0,8
4†

VIII 2 5

Celastrus scandens
Baumwürger (S)

IXVI
! 1,8

1015

1,3
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Humulus lupulus 
Hopfen (S)

5,5
3

VI-VIII 2 5

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m

VIIIVII

Hydrangea petiolaris
Kletterhortensie (WK/S)

15

10 –!

Campsis radicans 
Trompetenblume (WK/S)

VIII

1,4
10

20 –
!†

IX

Campsis x tagliabuana 
Trompetenblume (WK/S)

VIII 10 –
!†

Lonicera japonica
Geißblatt (S)

VI-IX

0,8
†

2 5
3

Abb. 258: System- und Pflanzenauswahl zur Begrünung mit Kletterpflanzen: Pflanzentafel 3 „Gerüstkletterpflanzen - 
Schlinger/Winder sommergrün“ © Nicole Pfoser 08/2012 - Grundlagen: siehe Abbildungsverzeichnis (Abb. 256-264)

Zwischenstand: Ohne Gewähr für Richtigkeit und Vollständigkeit
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!

Selbstklimmer immergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m Hedera helix
Efeu (WK)

IIIIX

Hedera colchica
Efeu (WK)

III

Euonymus fortunei-Sort.
     Spindelstrauch (WK)

IVIII

Hedera helix ‘Woerner‘
Efeu (WK)

IIIIX

†

Maximale
Wuchshöhe

1
15

1,5
5

1

0,3

!

!

!
VII 15 –

–

30 –

10 –

=ZLVFKHQVWDQG��2KQH�*HZlKU�I�U�5LFKWLJNHLW�XQG�9ROOVWlQGLJNHLW

Abb. 257: System- und 3ÀDQ]HQDXVZDKO�]XU�%HJU�QXQJ�PLW�.OHWWHUSÀDQ]HQ��3ÀDQ]HQWDIHO���Ä6HOEVWNOLPPHU�LPPHUJU�Q³�
© Nicole Pfoser 08/2012 - Grundlagen: siehe Abbildungsverzeichnis (Abb. 256-264)
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Selbstklimmer sommergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m

VII

Schizophragma hydran-
geoides Spalthortensie (WK)

Schizophragma integrifoli-
um Spalthortensie (WK)

VII

IX

Parthenocissus quinque-
folia, Wilder Wein (RH)

Parthenocissus tricuspi- 
data, Wilder Wein (RH)

IXVIII

VIIIVII

Hydrangea petiolaris
Kletterhortensie (WK/S)

Maximale
Wuchshöhe

1,3
40

2,5
4 15

3

5

5

10
20

30

–

–

–
–

–
!

!

!

!

!!

VII

IX

Campsis x tagliabuana 
Trompetenblume (WK/S)

VIII 10 –
!†

Campsis radicans 
Trompetenblume (WK/S)

VIII

1,4
10

20 –
!†

†

†

Abb. 256: System- und 3ÀDQ]HQDXVZDKO�]XU�%HJU�QXQJ�PLW�.OHWWHUSÀDQ]HQ��3ÀDQ]HQWDIHO���Ä6HOEVWNOLPPHU�VRPPHUJU�Q³�
© Nicole Pfoser 08/2012 - Grundlagen: siehe Abbildungsverzeichnis (Abb. 256-264)
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8 m

2 m

3 m

4 m

6 m

Gerüstkletterpflanzen - einjährige Schlinger/Winder

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

Humulus scandens 
Japanischer Hopfen

Maximale
Wuchshöhe

4
3

VIII-IX 2 5

Impomoea tricolor
Prunkwinde

Phaseolus coccineus
Feuerbohne

Dolichos lablab
Helmbohne

Pharbitis purpurea
Trichterwinde

Pharbitis nil
Trichterwinde

Thunbergia alata
Schwarzäugige Susanne

Quamoclit lobata
Sternwinde

Quamoclit coccinea
Sternwinde

2-3

3-4

2-4

2-4

2-3

1-2

5

2

-

-

-

-

-

-

-

-

5

5

5

5

5

5

5

5

VI-X

VII-IX

VII-IX

VI-IX

VII-X

VII-IX

VII-X

X

X

X

X

X

X

X

X

1

1

1

1

1

1

1

0,5

†

†

†

†

†

†

†

†

†

†

VI-IV

Abb. 264: System- und 3ÀDQ]HQDXVZDKO�]XU�%HJU�QXQJ�PLW�.OHWWHUSÀDQ]HQ��3ÀDQ]HQWDIHO���Ä*HU�VWNOHWWHUSÀDQ]HQ��� 
HLQMlKULJH�6FKQOLQJHU�:LQGHU³���1LFROH�3IRVHU�����������*UXQGODJHQ��VLHKH�$EELOGXQJVYHU]HLFKQLV��$EE����������
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8 m

2 m

3 m

4 m

6 m

Gerüstkletterpflanzen - einjährige Ranker

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

Cobaea scandens
Glockenrebe (RB/S)

Tropaeolum peregrinum
Kapuzinerkresse

Tropaeolum-Hybriden
Kapuzinerkresse

Lathyrus
Duftwicke

Adlumia fungosa
Adlumie

Asarina barclaiana
Gloxinienwinde

Asarina scandens
Gloxinienwinde

Eccremocarpus scaber
Schönranke

Passiflora
Passionsblume

Echinocystis
Stachelgurke

Rhodochiton atrosangui-
neus, Rosenkelch

Cardiospermum hali-
cacabum, Ballonwein

Cucurbita pepo 
Zierkürbis

Lagenaria
Flaschenkürbis

Cyclanthera pedata
Explodiergurke

Cyclanthera brachys-
tachya, Explodiergurke

Sicyos angulatus 
Haargurke

Maximale
Wuchshöhe

3-6

2-3

1-3

1-2

2

2-3

2

2-3

3-4

3-4

3

2-3

3-5

3-6

3-5

3-4

3-5

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

-
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5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5
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10

10

5

VII-X

VI-X

VI-XI

VII-X

VI-X

V-IX

VII-IX

V-X

VII-IX

VI-VIII

X

X

X

X

IX

IX

IX

X

3

1

1

1

1,5

1

1

1

VIII

X

X

X

VIII

X

X

IX

VII-XVII-X
†

†

†

†

†

†

†

1

0,5

0,5

XVI-IX

VIII-IX

VI-X

Abb. 263: System- und 3ÀDQ]HQDXVZDKO�]XU�%HJU�QXQJ�PLW�.OHWWHUSÀDQ]HQ��3ÀDQ]HQWDIHO���Ä*HU�VWNOHWWHUSÀDQ]HQ���
HLQMlKULJH�5DQNHU³���1LFROH�3IRVHU�����������*UXQGODJHQ��VLHKH�$EELOGXQJVYHU]HLFKQLV��$EE����������
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Gerüstkletterpflanzen - Spreizklimmer immergrün/fakultativ wintergrün
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Gerüstkletterpflanzen - Schlinger/Winder immergrün/fakultativ wintergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m

Actinidia arguta, Strahlen-
griffel, Kleine Kiwi (S) 4-11

XIVI
Akebia quinata
Akebie (S) 3-12

XV

Akebia trifoliata
Akebie (S) 3-12

IXIV

Lonicera henryi
Geißblatt (S)

IXVII

Fallopia baldschuanica
Knöterich (S) 03-11

VII-IX

Actinidia chinensis, Strah-
lengriffel, Kiwi (S) 4-11

V

Actinidia kolomikta, Strahlen-
griffel, Zierkiwi (S) 4-11

V

Actinidia polygama, Strahlen-
griffel, Zierkiwi (S) 4-11

VII

Maximale
Wuchshöhe

8
4

2,6

1,8
6

1,6

0,9

0,5
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3
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V-VI VIII
2

5 15

3

3

2

5

5
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Schlinger/Winder immergrün“ © Nicole Pfoser 08/2012 - Grundlagen: siehe Abbildungsverzeichnis (Abb. 256-264)
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Untervarianten für Dachbegrünungen
Multifunktionsdächer
• a | Solargründach
• b | Biodiversitätsgründach
• c | Retentionsdach
• d | Wasserrgründach
• e | Gebäudeintegrierte Farmwirtschaft

Wand- und Fassadenbegrünung.

Typ 1 | Varianten für nicht versiegelte Bereiche
Bodengebundene Begrünung
• Variante FB1 | Selbstklimmer, immergrün
• Variante FB2 | Selbstklimmer, sommergrün
• Variante FB3 | Gerüstkletterpflanzen an 
                  vertikalen Seilen oder Stäben
• Variante FB4 | Gerüstkletterpflanzen an 
                      horizontalen Seilen oder Stäben 
• Variante FB5 | Gerüstkletterpflanzen an Netz-
                         strukturen oder Gittern

• Variante FB6 | Einjährige Gerüstkletterpflanzen

Typ 2 | Varianten  für versiegelte Bereiche
Bodengebundene Begrünung
Untervarianten zu Typ 1
• a | Wurzelraum im Boden mit Pflanzscheibe 
• b | Wurzelraum im Boden mit Wurzelsperre zu 
        angrenzenden Bauteilen/Infrastrukturen 
        oder in Containern
• c | Wurzelraum in Rücksprüngen/Nieschen
• d | Betonung der Obergeschosse

Bewertung der Begrünungsvarianten

Nachfolgend werden Konzeptvarianten zur Um-
setzung von Dach- und Fassadenbegrünungen des
durch das Gebäudemanagement der Stadt Freiburg 
(GMF) verwalteten Gebäudebestandes in Hotspots 
der Hitzebelastung vorgestellt.
Die Varianten gehen auf  die jeweils unterschied-
liche Ausgangssitutation ein. So bedarf  es 
Lösungen für Gebäude mit unterschiedlichen 
Dachformen (Flachdach, Schrägdach) sowie 
Begrünungslösungen für Fassaden, die versiegel-
ten, bzw. nicht versiegelten Bereichen zugeordnet 
sind. In den Varianten wird auf  die verschiede-
nen Expositionen der Flächen eingegangen. Es 
handelt sich um klassische, wiederkehrende 
Ausgangssituationen, sodass Lösungsvorschläge 
bei Bedarf  auch auf  andere Gebäude übertragen 
werden können.

Dachbegrünung

Typ 1 | Varianten mit Priorität Gewichtseinsparung
Extensive Begrünung
• Variante DE1 | Sedum-/Moosmatten 
     (Textilsystem)
• Variante DE2 | Textil-Substrat-System
• Variante DE3 | Substratschüttung 5-15 cm

Typ 2 | Varianten mit Priorität Nutzung
Intensive Begrünung
• Variante DI1 | Substratschüttung > 15 cm
• Variante DI2 | Pflanzgefäße

Abb. 143: Wentzinger Schule, Pausenhof  (© Vertiko)
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Zu Zielsetzung B: Sonnenabgewand-
te Gebäudeseiten und besonnte 
Fassaden sind zu unterscheiden. Für 
eine saisonale Beschattungen ist die 
Gruppe der laubabwerfenden Pflan-
zen weiterführend. Begrünungsein-
sätze in Synergie zu energieaktiven 
Außenwandfunktionen (Kühlung im 
Nahbereich von Photovoltaikanlagen, 
saisonale Beschattung) müssen inter-
disziplinär abgeklärt werden.

3. Stufe
Festlegung funktional geeigneter 
Pflanzen zu den Zielsetzungen der 

beiden Vorstufen: Entscheidungs-
findung direkt in den entsprechend 
gegliederten Schautafeln. Im Ergeb-
nis steht eine zweckgeeignete Breite 
unterschiedlicher Pflanzenarten zur 
Auswahl. Diese kann nun anhand 
persönlicher Vorlieben bezüglich der 
übrigen Kriterien zum Habitus der 
Pflanzen (Wuchsform, Blattform, 
Färbungen im Jahresverlauf usw.) 
zur Entscheidung genutzt werden. 
Ausschlüsse je nach Gebäudenutzung 
(z.B. Pflanzen mit giftigen Bestand-
teilen) gehen ebenfalls unmittelbar 
aus der Systematik hervor.

!
Ø Seil/Stab: 4-30 mm
!
Maschen-/Gitterweite:
b 10-30 cm

h 20-50 cm max.!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher End- 

wuchshöhe und Pflanzenstärke

Vorzugsweise horizontale Ausrichtung.

Vertikalabstand untereinander: ca. 40 cm
!
Maschen-/Gitterweite:
b 30-50 cm 
h 50 cm max.
!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher Endwuchshöhe 
und Pflanzenstärke

!
Ø Seil/Stab: 4-50 mm

Abstand zueinander: 20-80 cm
!
Vertikalabstand Abrutschsicherung

oder Querstreben: 50 - 200 cm!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher 

Endwuchshöhe, Pflanzenstärke 
und Schlingverhalten

Ranker Spreizklimmer

Konstruktionen mit vorwiegend

senkrechter Ausbildung

Gitter- und Netzförmige 
Konstruktionen

Konstruktionen mit vorwiegend waagerechter 

Ausrichtung   oder gitter-/netzförmige Konstruktionen

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 5 - 30 kg/m2  
(Gewichtsschätzung bei fach-

gerechtem Schnitt/tropfnass)

!

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz): 

ca. 7 - 14 kg/m2 

(Gewichtsschätzung bei 
fachgerechtem Schnitt/tropfnass)

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 6 - 21 kg/m2  

(Gewichtsschätzung bei fach-

gerechtem Schnitt/tropfnass)

+ Gewichte Kletterhilfen (abhängig von Werkstoff und Materialeinsatz) 
+ Windlast (abhängig von Polsterdicke und Exposition – erhöhte Windlast in Gebäuderand-/Eckbereichen) 
   Schwingungsübertragung in die Primärkonstruktion vermeiden 

+ Gewichte aus Schnee, Eis (Pflanze/Kletterhilfe – abhängig von örtlichen Bedingungen)

+ Spannungszustände von Kletterhilfen: Temperaturwechsel / Dickenwuchses der Kletterpflanzen (insbesondere Starkschlinger)

ggf. Seilparallele Aufleitung 
(s. rechte Abb. „Starkschlinger“)

Schlinger/WinderSelbstklimmer

ggf. Sicherung

Intakte und pflanzenphysiologisch 
geeignete Wandfläche/Mauer

+ Windlast (abhängig von Polster-

   dicke/Exposition – erhöhte 

   Windlast in Gebäuderand-/Eck-
   �
���bereichen)

+ Gewichte aus Schnee, Eis

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 170 - 2230 kg/Pflanze  (bei 

ungehemmten Wuchs/tropfnass)

Tab. 22: Lasten und Dimensionie-
rungen von Kletterhilfen.  
Grundlage Werte:  
• FLL-Richtlinie für die Planung,
  Ausführung und Pflege von 
  Fassadenbegrünungen mit Klet- 
  terpflanzen. Bonn, S. 29, �2 ff. 
• DIN 1055-4: 2005-03
• DIN EN 1990
• www.biotekt.de/
fassadenbegruenung/lasten/
maximale/bemessungsdaten
[06.09.2009]

• Rastermaße, Gewichtsschät-
  zung: 7horwald Brandwein (www. 
biotekt.de), Beitrag zur )//� 
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Untervarianten für Dachbegrünungen
Multifunktionsdächer
• a | Solargründach
• b | Biodiversitätsgründach
• c | Retentionsdach
• d | Wasserrgründach
• e | Gebäudeintegrierte Farmwirtschaft

Wand- und Fassadenbegrünung.

Typ 1 | Varianten für nicht versiegelte Bereiche
Bodengebundene Begrünung
• Variante FB1 | Selbstklimmer, immergrün
• Variante FB2 | Selbstklimmer, sommergrün
• Variante FB3 | Gerüstkletterpflanzen an 
                  vertikalen Seilen oder Stäben
• Variante FB4 | Gerüstkletterpflanzen an 
                      horizontalen Seilen oder Stäben 
• Variante FB5 | Gerüstkletterpflanzen an Netz-
                         strukturen oder Gittern

• Variante FB6 | Einjährige Gerüstkletterpflanzen

Typ 2 | Varianten  für versiegelte Bereiche
Bodengebundene Begrünung
Untervarianten zu Typ 1
• a | Wurzelraum im Boden mit Pflanzscheibe 
• b | Wurzelraum im Boden mit Wurzelsperre zu 
        angrenzenden Bauteilen/Infrastrukturen 
        oder in Containern
• c | Wurzelraum in Rücksprüngen/Nieschen
• d | Betonung der Obergeschosse

Bewertung der Begrünungsvarianten

Nachfolgend werden Konzeptvarianten zur Um-
setzung von Dach- und Fassadenbegrünungen des
durch das Gebäudemanagement der Stadt Freiburg 
(GMF) verwalteten Gebäudebestandes in Hotspots 
der Hitzebelastung vorgestellt.
Die Varianten gehen auf  die jeweils unterschied-
liche Ausgangssitutation ein. So bedarf  es 
Lösungen für Gebäude mit unterschiedlichen 
Dachformen (Flachdach, Schrägdach) sowie 
Begrünungslösungen für Fassaden, die versiegel-
ten, bzw. nicht versiegelten Bereichen zugeordnet 
sind. In den Varianten wird auf  die verschiede-
nen Expositionen der Flächen eingegangen. Es 
handelt sich um klassische, wiederkehrende 
Ausgangssituationen, sodass Lösungsvorschläge 
bei Bedarf  auch auf  andere Gebäude übertragen 
werden können.

Dachbegrünung

Typ 1 | Varianten mit Priorität Gewichtseinsparung
Extensive Begrünung
• Variante DE1 | Sedum-/Moosmatten 
     (Textilsystem)
• Variante DE2 | Textil-Substrat-System
• Variante DE3 | Substratschüttung 5-15 cm

Typ 2 | Varianten mit Priorität Nutzung
Intensive Begrünung
• Variante DI1 | Substratschüttung > 15 cm
• Variante DI2 | Pflanzgefäße

Abb. 143: Wentzinger Schule, Pausenhof  (© Vertiko)
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Anhang 

Zu Zielsetzung B: Sonnenabgewand-
te Gebäudeseiten und besonnte 
Fassaden sind zu unterscheiden. Für 
eine saisonale Beschattungen ist die 
Gruppe der laubabwerfenden Pflan-
zen weiterführend. Begrünungsein-
sätze in Synergie zu energieaktiven 
Außenwandfunktionen (Kühlung im 
Nahbereich von Photovoltaikanlagen, 
saisonale Beschattung) müssen inter-
disziplinär abgeklärt werden.

3. Stufe
Festlegung funktional geeigneter 
Pflanzen zu den Zielsetzungen der 

beiden Vorstufen: Entscheidungs-
findung direkt in den entsprechend 
gegliederten Schautafeln. Im Ergeb-
nis steht eine zweckgeeignete Breite 
unterschiedlicher Pflanzenarten zur 
Auswahl. Diese kann nun anhand 
persönlicher Vorlieben bezüglich der 
übrigen Kriterien zum Habitus der 
Pflanzen (Wuchsform, Blattform, 
Färbungen im Jahresverlauf usw.) 
zur Entscheidung genutzt werden. 
Ausschlüsse je nach Gebäudenutzung 
(z.B. Pflanzen mit giftigen Bestand-
teilen) gehen ebenfalls unmittelbar 
aus der Systematik hervor.

!
Ø Seil/Stab: 4-30 mm
!
Maschen-/Gitterweite:
b 10-30 cm

h 20-50 cm max.!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher End- 

wuchshöhe und Pflanzenstärke

Vorzugsweise horizontale Ausrichtung.

Vertikalabstand untereinander: ca. 40 cm
!
Maschen-/Gitterweite:
b 30-50 cm 
h 50 cm max.
!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher Endwuchshöhe 
und Pflanzenstärke

!
Ø Seil/Stab: 4-50 mm

Abstand zueinander: 20-80 cm
!
Vertikalabstand Abrutschsicherung

oder Querstreben: 50 - 200 cm!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher 

Endwuchshöhe, Pflanzenstärke 
und Schlingverhalten

Ranker Spreizklimmer

Konstruktionen mit vorwiegend

senkrechter Ausbildung

Gitter- und Netzförmige 
Konstruktionen

Konstruktionen mit vorwiegend waagerechter 

Ausrichtung   oder gitter-/netzförmige Konstruktionen

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 5 - 30 kg/m2  
(Gewichtsschätzung bei fach-

gerechtem Schnitt/tropfnass)

!

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz): 

ca. 7 - 14 kg/m2 

(Gewichtsschätzung bei 
fachgerechtem Schnitt/tropfnass)

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 6 - 21 kg/m2  

(Gewichtsschätzung bei fach-

gerechtem Schnitt/tropfnass)

+ Gewichte Kletterhilfen (abhängig von Werkstoff und Materialeinsatz) 
+ Windlast (abhängig von Polsterdicke und Exposition – erhöhte Windlast in Gebäuderand-/Eckbereichen) 
   Schwingungsübertragung in die Primärkonstruktion vermeiden 

+ Gewichte aus Schnee, Eis (Pflanze/Kletterhilfe – abhängig von örtlichen Bedingungen)

+ Spannungszustände von Kletterhilfen: Temperaturwechsel / Dickenwuchses der Kletterpflanzen (insbesondere Starkschlinger)

ggf. Seilparallele Aufleitung 
(s. rechte Abb. „Starkschlinger“)

Schlinger/WinderSelbstklimmer

ggf. Sicherung

Intakte und pflanzenphysiologisch 
geeignete Wandfläche/Mauer

+ Windlast (abhängig von Polster-

   dicke/Exposition – erhöhte 

   Windlast in Gebäuderand-/Eck-
   �
���bereichen)

+ Gewichte aus Schnee, Eis

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 170 - 2230 kg/Pflanze  (bei 

ungehemmten Wuchs/tropfnass)

Tab. 22: Lasten und Dimensionie-
rungen von Kletterhilfen.  
Grundlage Werte:  
• FLL-Richtlinie für die Planung,
  Ausführung und Pflege von 
  Fassadenbegrünungen mit Klet- 
  terpflanzen. Bonn, S. 29, �2 ff. 
• DIN 1055-4: 2005-03
• DIN EN 1990
• www.biotekt.de/
fassadenbegruenung/lasten/
maximale/bemessungsdaten
[06.09.2009]

• Rastermaße, Gewichtsschät-
  zung: 7horwald Brandwein (www. 
biotekt.de), Beitrag zur )//� 

  Richtlinie Fassadenbegrünung 2016
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Standortfaktoren - bodengebundene Begrünung / Substrat

Probleme bodengebundene Begrünungen 
• ungeeigneter Boden (Bauschutt) 
• Boden verdichtet durch Baumaschinen 
> darüber 20 cm Oberboden (Humus) 
• im Straßenraum überbaute Flächen 
• klassische organische Substrate 
• Ziegelmaterial heute stark gebrannt, 
  deshalb wenig Wasserspeicher 

Lösung 
> Intesivsubstrat statt Mutterboden  
   (sonst Verwöhnung - Pflanze geht nicht  
   in nährstoffärmeres Material) 
> überbaubare Substrate (vgl. Baumsubstrate) 
> erweiterbare Pflanzscheiben (vgl. Baumscheiben)
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Standortfaktoren - bodengebundene Begrünung / Substrat

Deckschicht
Randeinfassung

Unterbau

Verzahnung

Rohboden / ungeeigneter Boden

Pflanzloch / Substrat

Mulch, Unterpflanzung 
oder offene Pflanzscheibe

(erweiterbar)

Rankhilfe

Planum

Pflanzgrube

Volumen mind. 1 m³

Pflanzloch

offene Pflanzscheibe 
Unterpflanzung oder

Mulch

Fläche mind. 0,5 m²

Pflanzgrube

Deckschicht

• Bodenarbeiten:  	 DIN 18915

• Pflanzarbeiten:	 DIN 18916

• Gehölzartige Kletterpflanzen: 	 

  Gütebestimmungen für Baumschulpflanzen (FLL)

• Staudenartige Kletterpflanzen: 	 

  Gütebestimmungen für Staudenpflanzen (FLL)

• Empfehlungen für die Planung, Bau und Instandhaltung der 

  Übergangsbereiche von Freiflächen zu Gebäuden (FLL)

Bei bedingt geeigneten Bodenverhältnissen: Bodenverbesserung 

Bodenaustausch im Bereich der gesamten Pflanzgrube 

(geeignete Böden/Substrate)


Teilweise Überbauung der Pflanzgrube: Verwendung von 

tragfähigem Substrat (Empfehlung für Baumpflanzungen – Teil 2 (FLL)


Beläge um Pflanzen: dauerhaft luft- und wasserdurchlässig
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Varianten für versiegelte Bereiche

Fotos: Sven Taraba, fassadengruen.de
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Versiegelte Bereiche und Bodengebundene Begrünung  

Untervarianten zur Begrünung mit Kletterpflanzen

Die Begrünung der Fassaden in versiegelten Bereichen ist 
anspruchsvoll. Im Erdreich kann es zu Konflikten mit Kabeltrassen 
und Hausanschlüssen kommen, der Boden ist für eine Bepflanzung 
meist ungeeignet und weder dürfen die Pflanzen zum Hindernis 
für Passanten werden, noch sollen die Pflanzen durch Fahrzeuge 
oder Fußgänger beschädigt werden. In den Varianten für Gebäude, 
die dieser Bauweise zugeordnet sind, wird verstärkt auf diese 
Problematik eingegangen. 
Die Varianten eignen sich grundsätzlich sowohl für öffentliche, für 
genossenschaftliche Liegenschaften wie für private Immobilien. 
Eine Begrünung privater Immobilen im öffentlichen Raum kann 
allerdings nur dann empfohlen werden, wenn seitens der Stadt 
eine Unterstützung möglich und gewährleistet ist (z. B. Klärung 
Leitungsinfrastruktur, rechtliche Aspekte).

Wurzelraum im Boden mit Pflanzscheibe

Gestalterische Kriterien

Bau- und Fluchtlinie werden nicht angetastet. Die Pflanzen werden 
mit ihren Pflanzgruben im Bereich des Gehwegs platziert (min. 
50 cm Tiefe, exklusive Einfassung), die Pflanzscheiben ggf. durch 
Pflanzgitter vor dem Betreten durch Passanten etc. gesichert. Auch 
hier bleibt die homogene Erscheinung der Fassade erhalten. Durch 
eine flächige Begrünung mit Selbstklimmern kann die homogene 
Wirkung verstärkt werden. Gerüstkletterpflanzen stellen mit ihrer 
Rankhilfe einen Eingriff in den öffentlichen Raum dar (Fuß- und 
Radweg). Eine Genehmigung der Bauaufsicht ist einzuholen.

Abb. XX: Hier Abbildungsbeschreibung und -hinweis 
(Name Jahr: Seite)

Abb. XX: Hier Abbildungsbeschreibung und -hinweis 
(Name Jahr: Seite)

Abb. XX: Hier Abbildungsbeschreibung und -hinweis 
(Name Jahr: Seite)

Vegetationstechnische Kriterien

Eine Begrünung mit Selbstklimmern ist aufgrund 
der Platzverhältnisse vorzuziehen. Auf ausladende 
Gerüstkletterpflanzenlösungen sollte bei engen Platzverhältnissen 
verzichtet werden. Der Einsatz temporärer Begrünungseffekte ist 
möglich. 
Die Pflanzen sollten bei dieser Lösung auch oberhalb des 
Wurzelhalses vor mechanischer Beschädigung durch Passanten, 
Kehrfahrzeuge etc. geschützt werden. Unterirdisch bestehen 
ggf. Konflikte mit Hausanschlüssen, da hier nur ein geringer 
Wurzelraum zur Verfügung steht. Je nach Pflanzenauswahl ist 
auf den Schutz bautechnisch sensibler Bereiche (Fensterläden, 
Balkongeländer, Lüftungsklappen etc.) zu achten. Infrastruktur 
zur Pflanzenversorgung: Steiger, Hubbühne oder hohe Leiter für 
Wartung/Pflege.

Typ 2 a: Wurzelraum im Boden mit Pflanzscheibe
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Varianten für versiegelte Bereiche

Fotos. Preiss, Wien
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Preiss Jürgen 
 
       

Feierabendveranstaltung Potential & Dachbegrünung    Zürich 
23. Juni 2015 

© MA 22 

©  Räumliche Entwicklung
DI Jürgen Preiss 

9. FBB Symposium München      9.Juni.2016

41/48
© Kromus

Preiss Jürgen 
 
       

Feierabendveranstaltung Potential & Dachbegrünung    Zürich 
23. Juni 2015 

Bezirksamt Margareten 

2014 

© Kromus 

Abb. XX: Hier Abbildungsbeschreibung und -hinweis 
(Name Jahr: Seite)

Abb. XX: Hier Abbildungsbeschreibung und -hinweis 
(Name Jahr: Seite)

Abb. XX: Hier Abbildungsbeschreibung und -hinweis 
(Name Jahr: Seite)

Abb. XX: Hier Abbildungsbeschreibung und -hinweis 
(Name Jahr: Seite)

Abb. XX: Hier Abbildungsbeschreibung und -hinweis 
(Name Jahr: Seite)

Abb. XX: Hier Abbildungsbeschreibung und -hinweis 
(Name Jahr: Seite)

Wurzelraum im Boden mit Wurzelsperre/in Pflanzgefäßen

Gestalterische Kriterien

Die Pflanzen werden in versiegelten Bereichen platziert (Pflanzgrube 
min. 50 cm Tiefe, exklusive Einfassung). 
Bau- und Fluchtlinien werden nicht angetastet. Die Erscheinung von 
Fassaden bleibt erhalten, sie können 
flächig begrünt werden. Ausladende Gerüstkletterpflanzen würden 
auch hier einen Eingriff in den öffentlichen Raum darstellen. 
Alternativ zur Pflanzgrube mit Wurzelsperre können bodengleich 
eingesenkte Pflanzcontainer mit begehbaren Gitterrosten 
verwendet werden.  
Soweit die Platzverhältnisse es zulassen, können auch mobile 
oberirdische Wuchsbehälter aufgestellt werden (Abb. XX). + Kap. XX 
 
Vegetationstechnische Kriterien

Eine Begrünung mit Selbstklimmern ist aufgrund der 
Platzverhältnisse vorzuziehen. Der Einsatz temporärer 
Begrünungen ist möglich. Kabeltrassen werden bei dieser Lösung 
mit einer Wurzelsperre vor Einwurzelungen geschützt. Wurzeln und 
Substrat werden im Falle von Kabelarbeiten (Reparatur, Austausch 
etc.) nicht beschädigt. Die Pflanzgrube bleibt nach unten offen. Die 
Wurzelsperre leitet die Pflanzenwurzeln bis in eine Tiefe unterhalb 
der Kabeltrassen. Der Schutz der Pflanzen vor mechanischer 
Beschädigung über Oberkante Boden bleibt erforderlich, ebenso 
der Schutz bautechnisch sensibler Bereiche und der Einsatz von 
Steiger, Hubbühne oder hoher Leiter für Wartung/Pflege. 
Bodengleich eingesenkte Pflanzcontainer benötigen für die 
Pflanzenwahl geeignetes strukturstabiles Substrat, ggf. eine 
künstliche Wasser- und Nährstoffversorgung, eine Entwässerung, 
Drainage/ggf. eine Wasseranstauebene. Gleiches gilt für mobile 
oberirdische Wuchsbehälter.

Bautechnische Kriterien

Diese Lösungen entschärfen den Konflikt zwischen Pflanze und 
möglichen Kabeltrassen besser als Lösung XX. Die Unterkante 
der Wurzelsperre muss deutlich unterhalb Unterkante Kabeltrasse 
liegen. Die Wasserversorgung wird durch die Wurzelsperre bzw. 
Behälter eingeschränkt, sodass dauerhaft auf eine Bewässerung in 
Trockenperioden geachtet werden muss (ggf. Feuchtefühler).  
Auch ein übermäßiger Wassereintrag (z. B. Übernässung durch 
Starkregen/Niederschlagwasser von Dachflächen) ist zu vermeiden 
(Wurzelfäule, Absterben der Pflanze). 
 Die Pflanzgruben und die Wurzelsperre sowie bodengleich 
eingesenkte Pflanzcontainer dürfen kein Hindernis im öffentlichen 
Raum darstellen. Sie bedürfen, wie auch mobile oberirdische 
Wuchsbehälter, einer bauaufsichtlichen Genehmigung.

Wirtschaftliche Kriterien

Vorleistungen für Pflege und Wartung: Wasseranschluss für extreme 
Trockenphasen, Stromanschluss. Mit zunehmender Wuchshöhe 
Hubsteiger oder ähnliches erforderlich. Wie in Variante XX ggf. 
Nachgenehmigung der Pflanzgruben/Container im öffentlichen Raum. 

Typ 2 b: Wurzelraum im Boden mit Wurzelsperre zu angrenzenden Bauteilen/
Infrastrukturen oder in Containern
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Fassadenbegrünung bodengebunden | Entscheidungsabfolge

72 

8.3 Anwendungshilfen zur Fassadenbegrünung

Abb. 114: Entscheidungs-Ab-
folge boden-/wandgebundener 
Fassadenbegrünung – fachliche 
Beratung vorausgesetzt (Nicole 
Pfoser 2016)

Bodengebundene Begrünung Wandgebundene Begrünung

Klärung der Wandeignung Klärung der Wandeignung

Klärung der statischen Belastbarkeit Klärung der statischen Belastbarkeit

Klärung gewünschtes Flächenbild

Auswahl Begrünungsform

ggf. Auswahl Kletterstruktur

Klärung des Budgets

Entscheidungskriterium Belaubungsphase

Auswahlkriterium Exposition

Auswahlkriterium Wuchshöhe

Berücksichtigung Wuchsausbreitung

P!anzenauswahl nach Blatt-/Blütenfarbe, 
ggf. Fruchtschmuck/-ertrag

Auswahl Systemhersteller,
Festlegung P!anzenauswahl nach  

Exposition, Struktur, Textur und Farbe

Nachfolgende Systematik vergleicht die Entscheidungs-Abfolge boden- 
und wandgebundener Fassadenbegrünungsvorhaben. Die Entschei-
dungskette ist bei bodengebundenen Fassadenbegrünungen umfang-
reicher als bei wandgebundenen Systemtechniken, führt mit Hilfe der 
Schautafeln S. 76 !. jedoch relativ eigenständig zu einer geeigneten 
P"anzenwahl. Fachliche Hilfe wird in Bezug auf Bodenbescha!enheit 
(ggf. Austausch), Auswahl und Montage der Wuchskonstruktion/-
begrenzung sowie die P"ege benötigt. Dagegen ist die Entscheidungs-
abfolge bei wandgebundenen Begrünungen kürzer. Nach Grundklärun-
gen wie Budget und gewünschtem Flächenbild ist hier eine frühzeitige 
Einbindung von Systemherstellern unerlässlich. Deren Spezialwissen 
(Technik, Botanik, Aufbau und Versorgung) steht eigenständigen Indi-
viduallösungen entgegen. Zielführend ist die gemeinsame Abstimmung 
von Gestaltungsansprüchen und Begrünungstechnik.

Anhang

Direktbewuchs 
der Fassade 

Leitbarer Bewuchs 
an separater 

Wuchskonstruktion 
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Untervarianten für Dachbegrünungen
Multifunktionsdächer
• a | Solargründach
• b | Biodiversitätsgründach
• c | Retentionsdach
• d | Wasserrgründach
• e | Gebäudeintegrierte Farmwirtschaft

Wand- und Fassadenbegrünung.

Typ 1 | Varianten für nicht versiegelte Bereiche
Bodengebundene Begrünung
• Variante FB1 | Selbstklimmer, immergrün
• Variante FB2 | Selbstklimmer, sommergrün
• Variante FB3 | Gerüstkletterpflanzen an 
                  vertikalen Seilen oder Stäben
• Variante FB4 | Gerüstkletterpflanzen an 
                      horizontalen Seilen oder Stäben 
• Variante FB5 | Gerüstkletterpflanzen an Netz-
                         strukturen oder Gittern

• Variante FB6 | Einjährige Gerüstkletterpflanzen

Typ 2 | Varianten  für versiegelte Bereiche
Bodengebundene Begrünung
Untervarianten zu Typ 1
• a | Wurzelraum im Boden mit Pflanzscheibe 
• b | Wurzelraum im Boden mit Wurzelsperre zu 
        angrenzenden Bauteilen/Infrastrukturen 
        oder in Containern
• c | Wurzelraum in Rücksprüngen/Nieschen
• d | Betonung der Obergeschosse

Bewertung der Begrünungsvarianten

Nachfolgend werden Konzeptvarianten zur Um-
setzung von Dach- und Fassadenbegrünungen des
durch das Gebäudemanagement der Stadt Freiburg 
(GMF) verwalteten Gebäudebestandes in Hotspots 
der Hitzebelastung vorgestellt.
Die Varianten gehen auf  die jeweils unterschied-
liche Ausgangssitutation ein. So bedarf  es 
Lösungen für Gebäude mit unterschiedlichen 
Dachformen (Flachdach, Schrägdach) sowie 
Begrünungslösungen für Fassaden, die versiegel-
ten, bzw. nicht versiegelten Bereichen zugeordnet 
sind. In den Varianten wird auf  die verschiede-
nen Expositionen der Flächen eingegangen. Es 
handelt sich um klassische, wiederkehrende 
Ausgangssituationen, sodass Lösungsvorschläge 
bei Bedarf  auch auf  andere Gebäude übertragen 
werden können.

Dachbegrünung

Typ 1 | Varianten mit Priorität Gewichtseinsparung
Extensive Begrünung
• Variante DE1 | Sedum-/Moosmatten 
     (Textilsystem)
• Variante DE2 | Textil-Substrat-System
• Variante DE3 | Substratschüttung 5-15 cm

Typ 2 | Varianten mit Priorität Nutzung
Intensive Begrünung
• Variante DI1 | Substratschüttung > 15 cm
• Variante DI2 | Pflanzgefäße

Abb. 143: Wentzinger Schule, Pausenhof  (© Vertiko)
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Umfeld-
Verbesserung

Ökologie KostenGestaltung 3ÀHJH�

Typ 3 | Varianten für versiegelte Bereiche
Wandgebundene Begrünung
• Variante FW1| Pflanzen in horizontalen Pflanz- 
    gefäßen (Einzel-/Linearbehälter)
• Variante FW2| Pflanzen in modularen, vertikal  
               ausgerichteten Einheiten
• Variante FW3| Pflanzen in flächigen Begrü  
    nungsträgern

Bei der Beschreibung der Varianten wird auf  fol-
gende Kriterien eingegangen:
• Gestalterische Kriterien
• Vegetationstechnische Kriterien 
• Bautechnische Kriterien
• Wirtschaftliche Kriterien

Grafisch wird die Bewertung durch Piktogramme 
zusammengefasst. Es wird dargestellt:

• die Leistung zur Klimaadaption  
• welchen ökologischen Wert die Variante hat
• wie sie zur Umfeldverbesserung beiträgt 
• ob es sich um eine intensive oder extensive 
  Gestaltung handelt
• mit welchem Pflegeaufwand zu rechnen ist
• wie konstenintensiv-/extensiv die Lösung ist

Damit werden alle relevanten Punkte beleuchtet, 
die zu einer Entscheidungsfindung notwendig 
sind. Abschließend wird eine Empfehlung zur 
Begrünung des betreffenden Gebäudes ausge-
sprochen und es werden Hinweise zur Pflanzen-
auswahl gegeben.
Als konzeptionelle Beratung können die vorliegen-
den Varianten als Basis für eine weitere Planung 
dienen, stellen aber weder einen (Vor-)Entwurf  
noch eine Ausführungsplanung dar. Sie sollen die 
Bandbreite der Möglichkeiten bei unterschiedli-

chen Voraussetzungen aufzeigen und durch die 
Erläuterung der Vor- und Nachteile die Basis für 
eine fundierte Entscheidungsfindung bilden. Um 
die weiteren Schritte zu verdeutlichen, wurden 
auf  S. 42 die Planungskriterien verschiedener 
Bauweisen aufgeführt. Diese sind bei der späte-
ren Ausführungsplanung zu beachten.

Ein wichtiges Entscheidungskriterium sind meist 
die Kosten. Bei der Fassadenbegrünung ist das 
Verhältnis von Bau- und Pflegekosten zu berück-
sichtigen:

• In der Herstellung günstige Bauweisen, wie z. B. 
die Direktbegrünung mit Selbstklimmern, verur-
sachen aufgrund der Wüchsigkeit der Pflanzen 
meist hohe Pflegekosten oder, bei mangelnder 
Pflege, Schäden an Gebäude oder Bauteilen. 
Auch bei extensiven Dachbegrünungen sind die 
Pflegeintervalle einzuhalten.

• Kostenintensivere Bauweisen mit Gerüstkletter-
pflanzen, die eine Wuchskonstruktion benötigen, 
verursachen durch ihren Abstand zum Gebäude 
meist geringere Pflegekosten (sofern Pflanze und 
Kletterhilfe aufeinander abgestimmt sind).

• Wandgebundene Bauweisen sowie intensive 
Dachbegrünungen sind in Herstellung und Unter-
haltung gleichermaßen aufwändig. Hier müssen 
die besondere Wirkung, die stadtkölogischen 
Potenziale sowie der Image- bzw. Nutzungsvorteil 
gegen die Kosten abgewogen werden.

Keine Begrünung ist kosten- oder pflegefrei. Ihr 
gebäudeoptimierender sowie umfeldverbessern-
der Beitrag ist dafür eine dauerhafte Investition in 
eine lebenswerte und lebendige, urbane Umgebung.  

Abb. 144: Piktogramme zur grafischen Bewertung der Varian-

ten (Nicole Pfoser)

niedrig,
wenig,
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Wandgebunden, Einzel-/Linearbehälter �� ����& �� ��-*����

Pflanzen in horizontalen Vegetationsflächen����
an Kragkonsolen oder Vorkonstruktionen

Sekundärkonstruktion mit vertikaler 
��	�����������	��
��
��������������
��

Sekundärkonstruktion mit vertikaler Vegetations-�
tragschicht an wartungsfreier Primärkonstruktion

Lasteinflüsse (Sekundärkonstruktion/Substrat, bzw.� 
�&�$%#�%�#$�%)��(�$$�#��$*%%��%����� )� ��(���%�	��
ca. 30 - 220 kg/m2  �
�
+ Windlast (abhängig von Polsterdicke Pflanzen und 
   Exposition – erhöhte Windlast in Gebäuderand-/�
   Eckbereichen). Schwingungsübertragung in die �
   Primärkonstruktion vermeiden.�
����(���%� aus Schnee, Eis (Pflanze/Sekundär-�
   konstruktion – abhängig von örtlichen Bedingungen)�

����(���% Kragkonsolen oder Vorkonstruktion�
+ Windlast �&'->2,.,�932��3067*5).(/*��E&2=*2��
   Exposition – erhöhte Windlast in Gebäuderand-/�
   Eckbereichen. Schwingungsübertragung in die �
   Primärkonstruktion vermeiden�
+ ��(���%��&86�"(-2**���.6���E&2=*��5&,/32630*2�
���3)*5�$35/326758/7.32*2��E&2='*->07*5��
   Kletterhilfe – abhängig von örtlichen Bedingungen)�
���"�  & �$)&$%* ���'! ����%%�#����� 	 �
   Temperaturwechsel / Dickenwuchses der �
   Pflanzen/Kletterpflanzen (insbesondere Starkschlinger)

Lasteinflüsse (Pflanzgefäß/Substrat, wassergesättigt/
���� )� ��(���%	��
ca. 450 - 550 kg/lfdm  (Bsp. Kletterpflanzen, 
Pflanzenhöhe 5 m,� inklusive Kletterhilfe)

Wandgebunden, modular

�
Ø Seil/Stab: 4-50 mm�
Abstand zueinander: 20-80 cm��
Maschen-/Rasterweite:
b 10 - 80 cm�
h 20 - 200 cm��
Feldmaße und Dimensionierung abhängig von
natürlicher Endwuchshöhe, Pflanzenstärke, 
ggf. Schlingverhalten

Ggf. Sicherung Windsicherung (Gehölze) 
Kletterhilfe gem. Gerüstkletterpflanzen

Flächenmaße und Aufbautiefe Modul systemabhängig

Lasteinflüsse (Sekundärkonstruktion/Substrat, bzw.� 
�&�$%#�%�#$�%)��(�$$�#��$*%%��%����� )� ��(���%�	��
ca. 30 - �� kg/m2  �
�
+ Windlast (abhängig von Polsterdicke Pflanzen und 
   Exposition – erhöhte Windlast in Gebäuderand-/�
   Eckbereichen). Schwingungsübertragung in die �
   Primärkonstruktion vermeiden.�
����(���%� aus Schnee, Eis (Pflanze/Sekundär-�
   konstruktion – abhängig von örtlichen Bedingungen)�

Flächenmaße und Aufbautiefe systemabhängig

Um den Pflegeaufwand gering zu halten, muss auf die Wuchshöhe 
der Pflanze und das Höhenwachstum pro Jahr geachtet werden. Meist 
sind die verfügbaren Leitern der Hausbesitzer der begrenzende Faktor. 
Besonders pflegeintensiv sind Starkschlinger und negativ phototrope 
(lichtfliehende) Pflanzen. Auf sie sollte gegebenenfalls verzichtet werden. 
Ein weiteres Auswahlkriterium kann auch die Giftigkeit von Pflanzenteilen  
(Blätter, Früchte) bzw. die Erreichbarkeit giftiger Pflanzenteile sein. 

Gestalterische Auswahlkriterien sind auch bei der bodengebundenen 
Begrünung die Belaubungsphasen (immergrün, sommergrün, winter-
grün) sowie Form und Farbe (Blattform, Pflanzenfarben, wie z. B. Laub-, 
Blüten-/Fruchtfarbe). Auch hier können durch die Pflanzenauswahl 
unterschiedliche gestalterische Wirkungen erzeugt werden. 

Abb. 25: /DVWHLQÀ�VVH�XQG�WHFK-
nische Kriterien der Bauweisen – 
wandgebunden (© Nicole Pfoser 
2016)

Teil A

-
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8.3 Anwendungshilfen zur Fassadenbegrünung

Abb. 114: Entscheidungs-Ab-
folge boden-/wandgebundener 
Fassadenbegrünung – fachliche 
Beratung vorausgesetzt (Nicole 
Pfoser 2016)

Bodengebundene Begrünung Wandgebundene Begrünung

Klärung der Wandeignung Klärung der Wandeignung

Klärung der statischen Belastbarkeit Klärung der statischen Belastbarkeit

Klärung gewünschtes Flächenbild

Auswahl Begrünungsform

ggf. Auswahl Kletterstruktur

Klärung des Budgets

Entscheidungskriterium Belaubungsphase

Auswahlkriterium Exposition

Auswahlkriterium Wuchshöhe

Berücksichtigung Wuchsausbreitung

P!anzenauswahl nach Blatt-/Blütenfarbe, 
ggf. Fruchtschmuck/-ertrag

Auswahl Systemhersteller,
Festlegung P!anzenauswahl nach  

Exposition, Struktur, Textur und Farbe

Nachfolgende Systematik vergleicht die Entscheidungs-Abfolge boden- 
und wandgebundener Fassadenbegrünungsvorhaben. Die Entschei-
dungskette ist bei bodengebundenen Fassadenbegrünungen umfang-
reicher als bei wandgebundenen Systemtechniken, führt mit Hilfe der 
Schautafeln S. 76 !. jedoch relativ eigenständig zu einer geeigneten 
P"anzenwahl. Fachliche Hilfe wird in Bezug auf Bodenbescha!enheit 
(ggf. Austausch), Auswahl und Montage der Wuchskonstruktion/-
begrenzung sowie die P"ege benötigt. Dagegen ist die Entscheidungs-
abfolge bei wandgebundenen Begrünungen kürzer. Nach Grundklärun-
gen wie Budget und gewünschtem Flächenbild ist hier eine frühzeitige 
Einbindung von Systemherstellern unerlässlich. Deren Spezialwissen 
(Technik, Botanik, Aufbau und Versorgung) steht eigenständigen Indi-
viduallösungen entgegen. Zielführend ist die gemeinsame Abstimmung 
von Gestaltungsansprüchen und Begrünungstechnik.

Anhang

Horizontale 
Vegetationsflächen, 

Pflanzgefäße 

Vertikale 
Vegetationsflächen, 

modular 

Vertikale 
Vegetationsflächen, 

Flächig 



/176 © Nicole Pfoser, Prof. Dr.-Ing. Architektin, MLA    •    Fassadenbegrünung	 	 	 	 	 	 	 	 	 05.05.202617

Berücksichtigung des Gesamtbildes der Fassadenbegrünung

Priorisierungen bodengebundener Begrünungen 
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Recycling

Prime Basel (Foto: Nicole Pfoser)
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Gedämmte AußenwändeUngedämmte Außenwände

Ständer- und 
Fachwerk-
bauweise

• Holzskelett-Bauweise
bekleidet oder
ausgefacht

• Metallskelett-
Bauweise
bekleidet oder
ausgefacht

Ständer- und 
Fachwerk-
bauweise

• Glasfassaden,
Acrylglas-,
Polycarbonat-

  plattenfassaden

• Folienkissen-
Konstruktion

• Sandwichpaneele
(Glas, Metall/Bleche,
Kunststoff )

• Mehrschalige
gedämmte Fachwerk��
wände in Großtafel-
Bauweise aus Holz-

  werkstoffen mit und 
ohne Putzträger

• Pfosten/Riegelbau-
weise aus Konstruk-�
tionsholz mit Stroh��
lehm-Ausfachung,
beidseitig verputzt

Luftkollektor-
Fassaden zur 
Erwärmung eines 
Luftvolumens

Transparente 
Ausführung:
• Glas-, Acrylglas-,
Polycarbonat-

  platten-Vorfassade

• Folien-
Vorkonstruktionen

LichUd ichte 
Ausführung:
• Absorbtions-
  optimierte Metall-
  blech-Oberflächen

• Keramische
Materialien, Natur-

  werkstein-, Beton-
  werkstein-, Kunst-
  steinplatten und 
  Verbundwerkstoffe  
 in Forschung 

Luftkollektor-
Fassaden zur 
Direkterwärmung 
der Wand

Lichtdurchlässige 
Außenhaut:
• Vorfassade als

Glas, Acrylglas-,
Polycarbonat-

   platten

• Vorfassade als
Folienkonstruktion

Mehrschalige 
hinterlüftete 
Wandaufbauten

• Massive Außenschale aus
Ortbeton oder Beton-
Fertigteilen, Sichtfläche
glatt oder strukturiert

• Massive Außenschalen
aus Sichtmauerwerk

• Mineralische Außen-
   schalen aus Platten-
   material (Naturwerk-
   stein/Betonwerkstein/
   Kunststein, Keramik)

• Außenschalen aus Holz-
  und Holzwerkstoffen

• Dünnwandige Vorsatz-
   schalen (Metall-Kantbleche,
   Kunststoff-Formelemente, 
   Glasplatten, Acrylglas-,
   Polycarbonatplatten)

• Verbundwerkstoffe
(Faserzement/
Metall-/Kunststoff und
Holz-Verbundwerkstoffe)

• Verbundpaneele mit
Photovoltaik

• Folien-Vorfassaden

• Gewebe-Vorfassaden
(Kunstfaser-Textilgewebe,
Metallgewebe)

Mehrschalige 
nicht hinterlüftete 
Wandaufbauten

mit Kerndämmung:
• Außenschale aus

Ortbeton oder Beton-
Fertigteilen, Sichtfläche
glatt oder strukturiert

• Sichtmauerwerk-
Außenschale
(mit geschlossenen
Fugen)

• Außenschale aus Mauer-
   werk oder Beton, 
   zusätzlich Sichtbelegung
   aus Fliesen oder Platten

• Außenschale aus Mauer-
   werk oder Beton, zus. 
   Außenputz (intakt)

mit Außendämmung:
• Wärmedämmverbund-
  system (WDVS) auf 
tragender Wand aus 
Mauerwerk  oder Beton

• Transparente Wärme-
  dämmung  (TWD) vor
 Wärmespeichernder
Massivwand

Massive 
Wandaufbauten

• Ortbeton- und
Betonfertigteilwände,
Sichtfläche glatt oder
strukturiert

• Sichtmauerwerk-
Fassaden (mit
geschlossenen
Fugen)

• Beton- oder Mauer-
  werkswände mit
  Verputz (intakt) 

• Beton- oder Mauer-
  werkswände mit Streich-   
  beschichtung, Fliesen- 
  oder Plattenbelag

Massive 
Wandaufbauten

• Wärmedämm-
Beton

• Leichtbeton-
Mauerwerk

• Mauerwerk aus
porosiertem
Ziegelmaterial

• Beton- oder Mauer-
  werkswände mit
  Verputz (intakt) 

• Beton- oder Mauer-
  werkswände mit Streich-   
  beschichtung, Fliesen- 
  oder Plattenbelag

Formen der Fassadenkonstruktion und ihrer Außenhaut
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Formen der Fassadenkonstruktion und ihrer Außenhaut

Abb. Nicole Pfoser, unter: Fassade und Pflanze. Potenziale einer neuen Fassadengestaltung (http://tuprints.ulb.tu-darmstadt.de/5587/)
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Ungedämmte﻿ Außenwände﻿ und﻿ Begrünungseignung - Massive Wandaufbauten

        Magistratsabteilung 48, Wien (Foto: Nicole Pfoser 2012)

Begrünungseignung 
•  alle Begrünungssysteme bei Riss- und  
   Fugenfreiheit der Flächen möglich  
   (korrosionsfreie Montagetechnik, ggf. ohne  
   thermische Trennung) 

Kombination Bauweise Begrünung 
•  abhängig von der geografischen Lage der Wand,  
   Lichtexposition und Gestaltungsziel 
•  das Gesamtgewicht der fertigen Begrünung (einschl. 
   Schnee/Eislast) ist statisch zu berücksichtigen 
•  chemische Beschichtungen sind auf  
   Pflanzenverträglichkeit abzustimmen 
•  ggf. spätere Renovierungsarbeiten sind 
   einzuplanen (klappbare Wuchsgerüste, 
   modulare Bauweise, etc.)

 Wilder Wein (Foto: Nicole Pfoser)
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       Clematis viticella (© fassadengruen.de)

Begrünungseignung 
•  Begrünungen mit einer eigenen vorgesetzten  
    Wuchsebene und Wuchsleitung (bodengebunden/ 
    wandgebunden) 
•  keine Direktbegrünung mit Selbstklimmern 

Kombination Bauweise Begrünung 
•   Bekleidungen und Ausfachungen sind  
     fugenreich. Es sind daher Pflanzen ohne negativ  
     phototrope Eigenschaften auszuwählen 
    (Pflanzeneinwuchs nur mit hohem Pflegeaufwand  
     zu beherrschen) 
•   ausreichende Hinterlüftung zwischen Begrünung 
    und Wandkonstruktion 
•   modulare Begrünungen passen sich der  
    Rastervorgabe exakt an

Ungedämmte﻿ Außenwände﻿ und﻿ Begrünungseignung - Ständer- und Fachwerkbauweise
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        	 Kita Krambambuli. Pfeifer Kuhn Architekten, Freiburg 
	 (Foto: Claudius Pfeifer, Berlin)

Ungedämmte﻿ Außenwände﻿ und﻿ Begrünungseignung 
Luftkollektorfassaden zur Direkterwärmung der Wand

Begrünungseignung 
•  sommergrüne Schlinger/Ranker an separat  
   vorgesetzter Wuchskonstruktion zur Verschattung  
   im Sommer und zur Raumlufterwärmung in 
   der Heizperiode (Ausnahme: Begrünung von 
   Solarflächen zur ganzjährigen Warmwasser- 
   Erzeugung) 

Kombination Bauweise Begrünung 
•   Lage, Rasterdichte (Wuchsgerüst/Einzel- oder 
    Linearbehälter) und Pflanzenauswahl  
    (Verschattungsgrad und Belaubungsphasen) 
    sind auf das Energiekonzept abzustimmen 
•   bei Folienkonstruktionen ist eine Berührung  
    durch Pflanzen auszuschließen, auf Spreizklimmer 
    ist zu verzichten 
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Gedämmte﻿ Außenwände﻿ und﻿ Begrünungseignung - Massive Wandaufbauten

       Grüne Ecke Neckarbogen, Mattes Riglewski Architekten, 
      Abb.: www.mrw-architekten.de/projekte/grüne-ecke-neckarboden/

Begrünungseignung 
•   diese Bauweise steht allen boden- und  
    wandgebundenen Begrünungen zur Verfügung 
    (keine Starkschlinger) 
•   Direktbegrünung nur bei fehlerfreier Oberfläche 
    (Haftung, Rissfreiheit) 
•   bei sensiblen Oberflächen (z. B. Spachtelputz,   
    Beschichtungen, Fliesen) Wuchskonstruktionen  
    in separater Ebene 

Kombination Bauweise Begrünung 
•   statischer Nachweis erforderlich 
•   wärmebrückenreduzierte Befestigungstechniken 
•   wirksame Durchlüftung des Zwischenraums 
    Fassade/Begrünung erforderlich
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        Alpine Finanz, Opfikon, Schweiz 2009, © Jakob AG

Begrünungseignung 
•   fugenreiche Bauweise, daher keine Direkt- 
    Begrünung und keine negativ phototropen Pflanzen 
•   Montage von Begrünungsaufbauten an statischen  
    Pfosten-/Riegel-Bauteilen (ggf. statischer Nachweis) 
•   zur natürlichen Sommerverschattung vor 
    Glasfassaden (Einsparung von Kühlenergie), 
    Einsatz sommergrüner Pflanzen 

Kombination Bauweise Begrünung 
•    Wuchshilfen müssen das Raster der Wandbau- 
     weise übernehmen 
•    wärmebrückenreduzierte und kraftschlüssige 
     Montagetechniken 
•    auf ausreichende Hinterlüftung achten

Gedämmte﻿ Außenwände﻿ und﻿ Begrünungseignung - Ständer- und Fachwerkbauweise
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        Fassadenbegrünung Prinz Georg Garten, Darmstadt

Gedämmte﻿ Außenwände﻿ und﻿ Begrünungseignung 
Mehrschalige nicht hinterlüftete Wandaufbauten

Begrünungseignung 
•   synergetisch abgestimmte Begrünungstechniken 
•   Freihaltung sensibler Bauteile (Problem:  
    Einwachsungen/Dickenwachstum der Triebe) 
•   ggf. Aufbau einer separaten Begrünungsebene 

Kombination Bauweise Begrünung 
•    ggf. statischer Nachweis der Lastabtragung  
     der Begrünungsebene in die Vormauerschale/ 
     Primärkonstruktion 
•    wärmebrückenreduzierte und statisch 
     berechnete Halterungen/Konsolen  
     (Durchbiegung schädigt die Dämmebene) 
•    keine Direktbegrünung sensibler/planzen- 
     physiologisch ungeeigneter Oberflächen, 
     ausreichende Hinterlüftung 
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      Stadthaus Freiburg i. B., raderschallpartner ag  
     landschaftsarchitekten (© Nicole Pfoser)
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Begrünungseignung 
•   ggf. Aufbau einer separaten Begrünungsebene 
    (abhängig vom Material der Außenschale) 
•   Freihaltung sensibler Bauteile (Einwachsungen/ 
    Dickenwachstum der Triebe) 

Kombination Bauweise Begrünung 
•   separate Pflanzenebene mit ausreichendem  
    Fassadenabstand von Vorteil (Halterungen  
    nur an gut kontrollierbaren, kraftschlüssigen  
    Bauteilen) 
•   Berücksichtigung statischer Aspekte (keine 
    statische Belastung der Außenschale) 
•   keine Direktbegrünung/negativ phototrope  
    Pflanzen bei fugenreicher Bekleidung oder 
    empfindlichen Oberflächen

Gedämmte﻿ Außenwände﻿ und﻿ Begrünungseignung 
Mehrschalige hinterlüftete Wandaufbauten
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         Hauserweiterung Freiburg. BaruccoPfeifer Architektur.  
        Darmstadt (Foto: Claudius Pfeifer, Berlin)
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Begrünungseignung 
•   sommergrüne Bepflanzung (jede Form von  
     Verschattung trägt zur Vermeidung von  
    sommerlicher Überhitzung bei)  
•   eine immergrüne Bepflanzung oder stark  
    Schatten bildende Wuchshilfen sind ungeeignet) 

Kombination Bauweise Begrünung 
•   Wuchskonstruktion rasteridentisch mit der  
    baulichen Vorfassade oder als berührungsfreie,  
    separat vorgestellte Grünfassade  
•   ausreichender Abstand der sommergrünen  
    Gerüstkletterpflanzen zur Vermeidung 
    von Hitzestau

Gedämmte﻿ Außenwände﻿ und﻿ Begrünungseignung 
Luftkollektorfassaden zur Erwärmung eines Luftvolumens
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Handlungsschritte zur Planung

Neubau 
Integratives Vorgehen

Bestand 
Additives Vorgehen

    Stufe 1 - Grundlagen-Analyse

Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Stufe 3 - Vorbereitungen zur Umsetzung

Sanierung 
Additives ggf. integratives Vorgehen

Standortbezogene Klärungen (Lage, Klimadaten, Bodeneigenschaften, planungsrechtliche und nachbarrechtliche Umfeld-Bedingungen)

Budget-Klärung (Ermittlung potenzieller Einsparungen)

Klärung der Versorgungs- und Instandhaltungsanforderungen (Platzbedarf, Zugänglichkeit)

Vorklärung der geeigneten Begrünungsform entsprechend der Wandeignung sowie der möglichen Wirkung/Funktion

Interdisziplinäre Ausführungsplanung (z. B. Lage, Konstruktion/Dimension, Material, Funktion, Wasser- und Nährstoffversorgung)

Leistungsbeschreibung, Festlegung Vertragsgrundlage (Bauleistungen, Gewährleistungsfrist, Wartungs- und Pflegevertrag, pflanzengerechte Terminplanung)

Pflanzenauswahl entsprechend spezifischer Wuchsmerkmale (Textur, Färbung, Belaubungsphase, Dauer bis zur Vollausprägung, Geselligkeit, Pflanzabstände)

Einholung statisch relevanter Tragwerksberechnungen (Krafteinleitung, Kraftweiterleitung)

Berücksichtigung des Gesamtbildes  (Steuerung Wuchsform, Wuchsbegrenzungen, Gliederung der Fläche nach Gestaltung und Funktion)

ggf. Einholung behördlicher bzw. privatrechtlicher Genehmigungen gemäß der örtlichen Rechtslage

Wartungs- und Pflegekonzeption

Chancenklärung Gebäudeoptimierung / Umfeldverbesserung
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Neubau 
Integratives Vorgehen

Bestand 
Additives Vorgehen

    Stufe 1 - Grundlagen-Analyse

Sanierung 
Additives ggf. integratives Vorgehen

Standortbezogene Klärungen (Lage, Klimadaten, Bodeneigenschaften, planungsrechtliche und nachbarrechtliche Umfeld-Bedingungen)

Klima

Licht-
verhältnisse

P!anzen-
bedürfnisse

Winterhärtezonen/Kälte-
verträglichkeit (°C)

Sonne, Halbschatten,
Schatten (absonnig)

weich mittel hart sehr
hartEin!uss auf P!anzstandort, 

Wuchsrichtung und
Bedeckungsgrad

trocken, frisch,
feucht, nass

Wasserhärte (°dH)

Globalstrahlung (kWh/m2a)

Durchschnittliche
Sonnenscheindauer (h/a)

Süden: Sonne
Osten/Westen: 
Sonne (unterschiedlicher 
Intensivität)-Halbschatten
Norden: absonnig

Wärmeverträglichkeit

• Lage
• Richtung
• Material
• Farbe

• Dimension Gebäude
• Umgebung
  (Topogra"e, Vegetation)

Ein!uss der umgebenden Bebauung 
auf die Lichtverhältnisse

Ein!uss auf P!anzenwachstum
Überfluss = Fehlernährung/

Wasserverunreinigung

Permeabilität: Kies, Sand, 
Schlu#, Ton, Anteil organischer 

Bestandteile

sauer neutral
Reaktionszahl

alkalisch

(s. Bund deutscher Staudengärtner)

Calcium, Eisen, Kalium, 
Magnesium, Phosphor, 

Schwefel, Sticksto#, Zink

Einfluss der Lichtverhältnisse 
durch Exposition und
Jahreszeiten

Windfestigkeit

Umkehrwirkung

N S

Abhängigkeit der
Tiefsttemperaturen

Licht/Wärme
Licht-/Temperaturzahl

Abhängigkeit der
Höchsttemperaturen

Wasser
Feuchtezahl, PH-Wert

Abhängigkeit des
Breitengrades

Abhängigkeit der
Wärmeentwicklung

Nährsto#e
Anorganische und

organ. Verbindungen

Himmelsrichtung

Abhängigkeit der
Windanströmung

Bodeneigenschaften
Durchlässigkeit, PH-Wert

Verschattung

Albedo 

S(S)(N) SNN

Reflektion

Reflektierende 
Fassade

Ver-
schattung

Ca

P

Fe

S

K

N

Mg

Zn

Reflektion

0-7 7-14 14-21 >21

N

SW
O

8b

8a

7b

7a

6b

6a

5b

-9,4 bis -6,7

1400-1500

1150-1200

-12,2 bis -9,5

1500-1600

1100-1150

-14,9 bis -12,3

1600-1700

1050-1100

-17,7 bis -15,0

1700-1800

1000-1050

-20,5 bis -17,8

1800-1900

950-1000

-23,3 bis -20,6 900-950

-26,0 bis -23,4

Standortbezogene Klärungen • Klima / Lichtverhältnisse

Klima

Licht-
verhältnisse

P!anzen-
bedürfnisse

Winterhärtezonen/Kälte-
verträglichkeit (°C)

Sonne, Halbschatten,
Schatten (absonnig)

weich mittel hart sehr
hartEin!uss auf P!anzstandort, 

Wuchsrichtung und
Bedeckungsgrad

trocken, frisch,
feucht, nass

Wasserhärte (°dH)

Globalstrahlung (kWh/m2a)

Durchschnittliche
Sonnenscheindauer (h/a)

Süden: Sonne
Osten/Westen: 
Sonne (unterschiedlicher 
Intensivität)-Halbschatten
Norden: absonnig

Wärmeverträglichkeit

• Lage
• Richtung
• Material
• Farbe

• Dimension Gebäude
• Umgebung
  (Topogra"e, Vegetation)

Ein!uss der umgebenden Bebauung 
auf die Lichtverhältnisse

Ein!uss auf P!anzenwachstum
Überfluss = Fehlernährung/

Wasserverunreinigung

Permeabilität: Kies, Sand, 
Schlu#, Ton, Anteil organischer 

Bestandteile

sauer neutral
Reaktionszahl

alkalisch

(s. Bund deutscher Staudengärtner)

Calcium, Eisen, Kalium, 
Magnesium, Phosphor, 

Schwefel, Sticksto#, Zink

Einfluss der Lichtverhältnisse 
durch Exposition und
Jahreszeiten

Windfestigkeit

Umkehrwirkung

N S

Abhängigkeit der
Tiefsttemperaturen

Licht/Wärme
Licht-/Temperaturzahl

Abhängigkeit der
Höchsttemperaturen

Wasser
Feuchtezahl, PH-Wert

Abhängigkeit des
Breitengrades

Abhängigkeit der
Wärmeentwicklung

Nährsto#e
Anorganische und

organ. Verbindungen

Himmelsrichtung

Abhängigkeit der
Windanströmung

Bodeneigenschaften
Durchlässigkeit, PH-Wert

Verschattung

Albedo 

S(S)(N) SNN

Reflektion

Reflektierende 
Fassade

Ver-
schattung

Ca

P

Fe

S

K

N

Mg

Zn

Reflektion

0-7 7-14 14-21 >21

N

SW
O

8b

8a

7b

7a

6b

6a

5b

-9,4 bis -6,7

1400-1500

1150-1200

-12,2 bis -9,5

1500-1600

1100-1150

-14,9 bis -12,3

1600-1700

1050-1100

-17,7 bis -15,0

1700-1800

1000-1050

-20,5 bis -17,8

1800-1900

950-1000

-23,3 bis -20,6 900-950

-26,0 bis -23,4

Klima

Licht-
verhältnisse

P!anzen-
bedürfnisse

Winterhärtezonen/Kälte-
verträglichkeit (°C)

Sonne, Halbschatten,
Schatten (absonnig)

weich mittel hart sehr
hartEin!uss auf P!anzstandort, 

Wuchsrichtung und
Bedeckungsgrad

trocken, frisch,
feucht, nass

Wasserhärte (°dH)

Globalstrahlung (kWh/m2a)

Durchschnittliche
Sonnenscheindauer (h/a)

Süden: Sonne
Osten/Westen: 
Sonne (unterschiedlicher 
Intensivität)-Halbschatten
Norden: absonnig

Wärmeverträglichkeit

• Lage
• Richtung
• Material
• Farbe

• Dimension Gebäude
• Umgebung
  (Topogra"e, Vegetation)

Ein!uss der umgebenden Bebauung 
auf die Lichtverhältnisse

Ein!uss auf P!anzenwachstum
Überfluss = Fehlernährung/

Wasserverunreinigung

Permeabilität: Kies, Sand, 
Schlu#, Ton, Anteil organischer 

Bestandteile

sauer neutral
Reaktionszahl

alkalisch

(s. Bund deutscher Staudengärtner)

Calcium, Eisen, Kalium, 
Magnesium, Phosphor, 

Schwefel, Sticksto#, Zink

Einfluss der Lichtverhältnisse 
durch Exposition und
Jahreszeiten

Windfestigkeit

Umkehrwirkung

N S

Abhängigkeit der
Tiefsttemperaturen

Licht/Wärme
Licht-/Temperaturzahl

Abhängigkeit der
Höchsttemperaturen

Wasser
Feuchtezahl, PH-Wert

Abhängigkeit des
Breitengrades

Abhängigkeit der
Wärmeentwicklung

Nährsto#e
Anorganische und

organ. Verbindungen

Himmelsrichtung

Abhängigkeit der
Windanströmung

Bodeneigenschaften
Durchlässigkeit, PH-Wert

Verschattung

Albedo 

S(S)(N) SNN

Reflektion

Reflektierende 
Fassade

Ver-
schattung

Ca

P

Fe

S

K

N

Mg

Zn

Reflektion

0-7 7-14 14-21 >21

N

SW
O

8b

8a

7b

7a

6b

6a

5b

-9,4 bis -6,7

1400-1500

1150-1200

-12,2 bis -9,5

1500-1600

1100-1150

-14,9 bis -12,3

1600-1700

1050-1100

-17,7 bis -15,0

1700-1800

1000-1050

-20,5 bis -17,8

1800-1900

950-1000

-23,3 bis -20,6 900-950

-26,0 bis -23,4
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Chancenklärung Gebäudeoptimierung / Umfeldverbesserung

Neubau 
Integratives Vorgehen

Bestand 
Additives Vorgehen

    Stufe 1 - Grundlagen-Analyse

Sanierung 
Additives ggf. integratives Vorgehen

Fassade Doppelhaus Ohlystraße, Darmstadt (Foto: Nicole Pfoser 2011)

36°C

52°C 33°C

28°C

geringere
Wind-, Feuchte-
Belastung/
Verschattung,
Verdunstungs-
kühlung

Chancenklärung Gebäudeoptimierung / Umfeldverbesserung
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Fotos und Werte: Institut für Physik der Humboldt-Universität Berlin Adlershof (Marco Schmidt); Abb. unten rechts: Nicole Pfoser, 2013

Wartung und Reparatur: 16.525 €/a

Investition 3M-Folien außen: 38.000 €

Bewässerung und Pflege: 1.300 €/a

Budget-Klärung (Installation, Pflege, Wartung / Ermittlung potenzieller Einsparungen)
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+ Blendschutz durch
    Verschattung 
+ Funktionsübernahme
    technischer Systeme 
+ Pflanzenabhängig
    transluzent

MASSNAHME

Temperatur
Material/
ÖkobilanzWasserLüftungLicht Elektrische Energie

BEDARF

Adiabate Kühlung Grauwassernutzung/
-reinigung

Wärmehaltung/
Pufferwirkung

Vorkonditionierung
natürliche/kontrollierte
Lüftung

Umweltenergie

      

WIRKUNG
GEBÄUDE-
BEGRÜNUNG

Außen liegender
Sonnenschutz

°C

BHKW
UV
∆T

+ Reduktion Wärme-
    verluste der 
    Gebäudehülle 
+ geringere 
    Windbelastung
+ geringere Feuchte

+ Vermeidung Aufheizung 
    Gebäudeoberflächen/
    Innenraum/Absorber
    durch Verschattung/
    Verdunstungsleistung 
    der Pflanzen

+ ggf. Pufferwirkung der 
   Zuluft im Winter 

+ Luftbefeuchtung
+ Luftreinigung

+ Kühlung der Zuluft im
    Sommer + Unterstützung aktiver

    und passiver Energie-
    gewinnung

+ Wirkungsgrad-
    steigerung technischer
    Systeme    

+ Trinkwasserersparnis
+ Kühlwirkung
+ Schadstoff-Filterung
+ Gestaltungselement 

CO2-Bilanz

- Speicherung
+ O2-Produktion
+ Energiebedarfsreduktion
+ Filterung von Feinstäuben
+ Bauteilschutz/Verlänge-
     rung der Lebensdauer 

Reduktion 
Wärmedurchgang

Reduktion Primär-
energie, Einsparung
Wartungskosten 
technischer Systeme

Unterstützung/
Entfall Klimageräte

Leistungssteigerung 
Photovoltaik,
Einsparung Kühlenergie,
Biomassegewinnung

Einsparung
systemabhängig 

Einsparung Fassaden-/
Dachmaterialien, Lebens-
dauerverlängerung

Einsparung
KühlkostenEINSPARUNG/

ZUGEWINN

Gebäudeoptimierung •  Zusammenfassung

32

Chancenklärung Gebäudeoptimierung / Umfeldverbesserung

Neubau 
Integratives Vorgehen

Bestand 
Additives Vorgehen

    Stufe 1 - Grundlagen-Analyse

Sanierung 
Additives ggf. integratives Vorgehen

Chancenklärung Gebäudeoptimierung / Umfeldverbesserung

Gebäudeoptimierung 
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Budget-Klärung (Installation, Pflege, Wartung / Ermittlung potenzieller Einsparungen)

Neubau 
Integratives Vorgehen

Bestand 
Additives Vorgehen

    Stufe 1 - Grundlagen-Analyse

Sanierung 
Additives ggf. integratives Vorgehen

Budget-Klärung (Installation, Pflege, Wartung / Ermittlung potenzieller Einsparungen)

min.  
1,2 °C

Stadthaus M1 Freiburg, © Jakob AG

• Gesundheitsprobleme 
• Reduktion der Arbeitsleistung 
• Energieverbrauch (Klimaanlagen…) 
• Hitzeschäden (Verkehrswege,  
  Bauwerke, Computer…) 
• Stadtflucht und Belastung der  
  Naherholungsgebiete 
• … 

 Lufttemperatur 28,1-31,7 °C > Lufttemperaturdifferenz = min. 1,2 °C 
 (Gebäude, Begrünung, Energie – Potentiale und Wechselwirkungen, S. 188 ff.)

Schutz Material/Klima/ Gesundheit

Auswirkungen städtischer Überhitzung 
> neun der neun zehn Jahre (seit 1881)    
   wurden seit dem Jahr 2000 gemessen… (DWD)
> Jeder Hitzetag kostet Deutschland 40 Millionen         
   Euro durch Verlust an Arbeitskraft, Krankenhaus- 
   kosten sowie durch früheren Tod (M. Karlsson/N.  
     Ziebarth, In: Environmental Economics and Management –  
     Datenauswertung Statistisches Bundesamt und Deutscher Wetterdienst)
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MASSNAHME

Wasser Biodiversität
Minderung der
Lärmbelastung

Vermeidung von
Überhitzung

Reduktion der
Luftbelastung Akzeptanz

BEDARF

Regenwasser-
Rückhalt

SchallBCTPSQUJPO�.JOEF�
SVOH�4DIBMMSFGMFLUJPO

Erweiterung Lebensraum
für Flora und Fauna

Regenwasser-
verdunstung

PhotosyOthese und�
Feinstaubbindung

Aufwertung von
Gebäuden und Freiraum

+ Wasserrückhalt durch
    Minderung des 
    Abflussbeiwerts
   + Verhinderung 
    hoher Belastung der 
    Kanalisation

+ Reduktion versiegelter
    Flächen
+ Erhöhung der
    Verdunstungsrate 
+ Umgebungskühlung

+ trägt zur lokalen 
    Artenvielfalt bei
+ Erweiterung Nahrungs-
    und Lebensraum 

+ Lärmminderung
    JN�"V�FOSBVN
+ Reduktion Transmission
����(FCÊVEF

WIRKUNG

BEGRÜNUNG

Adiabate Kühlung
und Verschattung

+ Kühlung durch
    Verdunstung und 
    Verschattung 
+  Minderung städtischer
     Wärmeinseln

+ Kohlenstoffspeicherung
+ Sauerstoffproduktion
+ Feinstaubbindung und 
     Verstoffwechselung
     von Luftschadstoffen
 + Oberflächenschutz

+ Verbesserung der
    Aufenthaltsqualität
+ Steigerung der 
     Akzeptanz
 + Corporate Identity
 + Fernwirkung

CO2

O2

CO2

CI

GEBÄUDE-

EINSPARUNG/

ZUGEWINN
Reduktion Starkregen-
ereignisse / Sturm und 
Hagelschäden,
Kanalentlastung

Schutz Material/
Klima/Gesundheit

Schutz Material/
Gesundheit

Attraktivität Gesundheit, Sicherheit,
Aufenthalts- und 
Kommunikationsqualität

Artenschutzreduzierte
Niederschlag-
wassergebühr

35

Umfeldverbesserung •  Zusammenfassung

34

Chancenklärung Gebäudeoptimierung / Umfeldverbesserung

Neubau 
Integratives Vorgehen

Bestand 
Additives Vorgehen

    Stufe 1 - Grundlagen-Analyse

Sanierung 
Additives ggf. integratives Vorgehen

Chancenklärung Gebäudeoptimierung / Umfeldverbesserung

Umfeldverbesserung 
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Vorklärung der geeigneten Begrünungsform

   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Vorklärung der geeigneten Begrünungsform entsprechend der Wandeignung sowie der möglichen Wirkung/Funktion

Pilzbefall an Holzoberfläche unter beseitigtem 
Hedera Helix-Bewuchs, www.fotocommunity.de, 
Holzwand mit Efeu, © mivole

„Indirekter negativer Fototropismus Parthenocissus 
quinquefolia-Form“ Althaus, C. (1987): 
Fassadenbegrünung. Ein Beitrag zu Risiken, 
Schäden und präventiver Schadensverhütung. 
Berlin, S. 43, © Prof. C. Althaus

Efeu-Haftwurzeln nach Bewuchsentfernung. 
www.flickr.com, Ex-Efeu, © ds
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Vorklärung der geeigneten Begrünungsform

   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Vorklärung der geeigneten Begrünungsform entsprechend der Wandeignung sowie der möglichen Wirkung/Funktion

Zerstörung der Fassadenbekleidung durch  
lichtfliehende Triebe. Falsche Pflanzenauswahl/ 
mangelnde Pflege. Abb.: Sven Taraba

Einwachsen der Begrünung in offene Bauteilfugen.   
Ungenügende Pflege/falsche Pflanzen-
entscheidung. Abb.: Stefan Brandhorst

Einwachsen der Begrünung in offene Bauteilfugen.   
Ungenügende Pflege/falsche Pflanzenentscheidung.
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Vorklärung der geeigneten Begrünungsform

   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Direktbewuchs 
der Fassade 

Leitbarer Bewuchs 
an separater 

Wuchskonstruktion 

Horizontale 
Vegetationsflächen, 

Pflanzgefäße 

Vertikale 
Vegetationsflächen, 

modular 

Vertikale 
Vegetationsflächen, 

Flächig 

Massive Außenwände (gedämmt, ungedämmt), intakt, geschlossene Fugen, pflanzenphysiologisch geeigneter Haftgrund/Wuchskonstruktion

Ständer- Fachwerkbauweise (gedämmt, ungedämmt), Verankerung im Traggerüst, durchbindende  
wärmebrückenreduzierte Halterung, ggf. saisonal (sommergrün)

Mehrschalige nicht hinterlüftete Wandaufbauten (gedämmt), durchbindende wärmebrückenreduzierte Halterung

Luftkollektorfassaden, Verankerung im Traggerüst - saisonal (Sommergrüne Pflanzen)

Mehrschalige hinterlüftete Wandaufbauten (gedämmt), durchbindende wärmebrückenreduzierte Halterung

Systematisch Fugen,  
daher separate 
Pflanzebene

Vorklärung der geeigneten Begrünungsform entsprechend der Wandeignung sowie der möglichen Wirkung/Funktion
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   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Berücksichtigung des Gesamtbildes  (Steuerung Wuchsform, Wuchsbegrenzungen, Gliederung der Fläche nach Gestaltung und Funktion)

Berücksichtigung des Gesamtbildes  
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 Aluminiumprofil mit elektrischer Spannung als Wuchsbegrenzung  
 (© GG Green, Peter Boogaerts)  Fassadenbegrünung Darmstadt (Foto: Nicole Pfoser 2020)
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   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Berücksichtigung des Gesamtbildes  (Steuerung Wuchsform, Wuchsbegrenzungen, Gliederung der Fläche nach Gestaltung und Funktion)

Berücksichtigung des Gesamtbildes  
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 Ungeeignete Pflanzenwahl. Selbstklimmer statt Gerüstkletterpflanze.
Ungeeignete Pflanzenwahl/ungeeignete Materialwahl 
Starkschlinger (Wisteria sinensis) an filigranem Rankgitter.

40

   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Berücksichtigung des Gesamtbildes  (Steuerung Wuchsform, Wuchsbegrenzungen, Gliederung der Fläche nach Gestaltung und Funktion)

Berücksichtigung des Gesamtbildes  
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Anhang 

Zu Zielsetzung B: Sonnenabgewand-
te Gebäudeseiten und besonnte 
Fassaden sind zu unterscheiden. Für 
eine saisonale Beschattungen ist die 
Gruppe der laubabwerfenden Pflan-
zen weiterführend. Begrünungsein-
sätze in Synergie zu energieaktiven 
Außenwandfunktionen (Kühlung im 
Nahbereich von Photovoltaikanlagen, 
saisonale Beschattung) müssen inter-
disziplinär abgeklärt werden.

3. Stufe
Festlegung funktional geeigneter 
Pflanzen zu den Zielsetzungen der 

beiden Vorstufen: Entscheidungs-
findung direkt in den entsprechend 
gegliederten Schautafeln. Im Ergeb-
nis steht eine zweckgeeignete Breite 
unterschiedlicher Pflanzenarten zur 
Auswahl. Diese kann nun anhand 
persönlicher Vorlieben bezüglich der 
übrigen Kriterien zum Habitus der 
Pflanzen (Wuchsform, Blattform, 
Färbungen im Jahresverlauf usw.) 
zur Entscheidung genutzt werden. 
Ausschlüsse je nach Gebäudenutzung 
(z.B. Pflanzen mit giftigen Bestand-
teilen) gehen ebenfalls unmittelbar 
aus der Systematik hervor.

!
Ø Seil/Stab: 4-30 mm
!
Maschen-/Gitterweite:
b 10-30 cm

h 20-50 cm max.!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher End- 

wuchshöhe und Pflanzenstärke

Vorzugsweise horizontale Ausrichtung.

Vertikalabstand untereinander: ca. 40 cm
!
Maschen-/Gitterweite:
b 30-50 cm 
h 50 cm max.
!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher Endwuchshöhe 
und Pflanzenstärke

!
Ø Seil/Stab: 4-50 mm

Abstand zueinander: 20-80 cm
!
Vertikalabstand Abrutschsicherung

oder Querstreben: 50 - 200 cm!
Feldmaße und Dimensionierung
abhängig von natürlicher 

Endwuchshöhe, Pflanzenstärke 
und Schlingverhalten

Ranker Spreizklimmer

Konstruktionen mit vorwiegend

senkrechter Ausbildung

Gitter- und Netzförmige 
Konstruktionen

Konstruktionen mit vorwiegend waagerechter 

Ausrichtung   oder gitter-/netzförmige Konstruktionen

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 5 - 30 kg/m2  
(Gewichtsschätzung bei fach-

gerechtem Schnitt/tropfnass)

!

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz): 

ca. 7 - 14 kg/m2 

(Gewichtsschätzung bei 
fachgerechtem Schnitt/tropfnass)

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 6 - 21 kg/m2  

(Gewichtsschätzung bei fach-

gerechtem Schnitt/tropfnass)

+ Gewichte Kletterhilfen (abhängig von Werkstoff und Materialeinsatz) 
+ Windlast (abhängig von Polsterdicke und Exposition – erhöhte Windlast in Gebäuderand-/Eckbereichen) 
   Schwingungsübertragung in die Primärkonstruktion vermeiden 

+ Gewichte aus Schnee, Eis (Pflanze/Kletterhilfe – abhängig von örtlichen Bedingungen)

+ Spannungszustände von Kletterhilfen: Temperaturwechsel / Dickenwuchses der Kletterpflanzen (insbesondere Starkschlinger)

ggf. Seilparallele Aufleitung 
(s. rechte Abb. „Starkschlinger“)

Schlinger/WinderSelbstklimmer

ggf. Sicherung

Intakte und pflanzenphysiologisch 
geeignete Wandfläche/Mauer

+ Windlast (abhängig von Polster-

   dicke/Exposition – erhöhte 

   Windlast in Gebäuderand-/Eck-
   �
���bereichen)

+ Gewichte aus Schnee, Eis

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 170 - 2230 kg/Pflanze  (bei 

ungehemmten Wuchs/tropfnass)

Tab. 22: Lasten und Dimensionie-
rungen von Kletterhilfen.  
Grundlage Werte:  
• FLL-Richtlinie für die Planung,
  Ausführung und Pflege von 
  Fassadenbegrünungen mit Klet- 
  terpflanzen. Bonn, S. 29, �2 ff. 
• DIN 1055-4: 2005-03
• DIN EN 1990
• www.biotekt.de/
fassadenbegruenung/lasten/
maximale/bemessungsdaten
[06.09.2009]

• Rastermaße, Gewichtsschät-
  zung: 7horwald Brandwein (www. 
biotekt.de), Beitrag zur )//� 

  Richtlinie Fassadenbegrünung 2016
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  zung: 7horwald Brandwein (www. 
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  Richtlinie Fassadenbegrünung 2016

Berücksichtigung des Gesamtbildes der Fassadenbegrünung

   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Pflanzenauswahl entsprechend spezifischer Wuchsmerkmale (Textur, Färbung, Belaubungsphase, Dauer bis zur Vollausprägung, Geselligkeit, Pflanzabstände)
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Foto: Prof. Dr. Jörg Dettmar
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Falsche Pflanzenwahl, Starkschlinger an  Regen-
Fallrohr. Hinterwuchs, beginnende Zerstörung.

Eislast und Schneelast an  
Fassadenbegrünung (Hedera Helix) 
(Foto: Nicole Pfoser 2011)

Abb.: Stefan Brandhorst

   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Einholung statisch relevanter Tragwerksberechnungen (Krafteinleitung, Kraftweiterleitung)

Einholung statisch relevanter Tragwerksberechnungen • Berücksichtigung Dickenwachstum
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Dickenwachstum unberücksichtigt, Zerstörung  
von Putz und Dämmung. Abb.: Sven Taraba

Lösung: bei Wandhaltern im Seilverlauf wird der Trieb  
leicht gestaucht und bogenförmig herum geführt,  
sodass es später möglichst nicht zum Einwachsen/  
Ausdenken kommt. Abb.: Sven Taraba

Dickenwachstum unberücksichtigt.  
Abb.: Nicole Pfoser

   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Einholung statisch relevanter Tragwerksberechnungen (Krafteinleitung, Kraftweiterleitung)

Einholung statisch relevanter Tragwerksberechnungen • Berücksichtigung Dickenwachstum
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   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Einholung statisch relevanter Tragwerksberechnungen (Krafteinleitung, Kraftweiterleitung)

Einholung statisch relevanter Tragwerksberechnungen • Berücksichtigung Dickenwachstum

Problem zu geringer Abstand von Wuchsaufleitungen. 
Dadurch Auslenkung. Nach Thorwald Brandwein  
(Foto: Nicole Pfoser 2011)

50 kp
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Schadensvermeidung: Seilparallele Aufleitung bei Wisteria

   Westpark Zürich, © Jakob AG
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Starkschlinger (Wisteria sinensis) an Seilkonstruktion. 
Verkürzung der Seillänge, Herausreißen der  
Verankerung.

Dickenwachstum: Auslenkung der Stahlseile, 
Anhebung von Pflanzbehältern. Abb.: Nicole Pfoser

   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Einholung statisch relevanter Tragwerksberechnungen (Krafteinleitung, Kraftweiterleitung)

Einholung statisch relevanter Tragwerksberechnungen • Berücksichtigung Dickenwachstum

Problem: Seilverkürzung durch Dickenwachstum  
der starkschlingenden Pflanze. Abb.: Nicole Pfoser
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Lösung: Seilparallele Aufleitung bei stark  
schlingenden Pflanzen. Abgewickelter und parallel  
zum Seil geführter Trieb im Winter. Der Trieb wird  
zum Hauptstamm mit kurzen Seitentrieben erzogen.  

   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Einholung statisch relevanter Tragwerksberechnungen (Krafteinleitung, Kraftweiterleitung)

Einholung statisch relevanter Tragwerksberechnungen • Berücksichtigung Dickenwachstum

Die Bindung ist in den Folgejahren regelmäßig zu   
kontrollieren und ggf. zu erneuern. 

Als Sicherheitsmaßnahme bei Seilverkürzungen 
oder hohen  Windlasten (Sturm) Seilreserve im  
oberen Punkt oder Einsatz von Überlastsicherungen 
im Fußpunkt..
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�
Ø Seil/Stab: 4-30 mm��
Maschen-/Gitterweite: �
b 10-30 cm�
h 20-50 cm max.��
Feldmaße und Dimensionierung�
abhängig von natürlicher End- �
wuchshöhe und Pflanzenstärke

Vorzugsweise horizontale Ausrichtung.�
Vertikalabstand untereinander: ca. 40 cm��
Maschen-/Gitterweite:�
b 30-50 cm �
h 50 cm max.��
Feldmaße und Dimensionierung�
abhängig von natürlicher Endwuchshöhe �
und Pflanzenstärke

�
Ø Seil/Stab: 4-50 mm�
Abstand zueinander: 20-80 cm��
Vertikalabstand Abrutschsicherung�
oder Querstreben: 50 - 200 cm��
Feldmaße und Dimensionierung�
abhängig von natürlicher �
Endwuchshöhe, Pflanzenstärke �
und Schlingverhalten

Ranker Spreizklimmer

�326758/7.32*2�1.7�935:.*,*2)�
senkrechter Ausbildung

Gitter- und Netzförmige �
�326758/7.32*2

�326758/7.32*2�1.7�935:.*,*2)�:&&,*5*(-7*5��
Ausrichtung ��3)*5�,.77*5��2*7=+?51.,*��326758/7.32*2

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 5 - 30 kg/m2  �
(Gewichtsschätzung bei fach-�
,*5*(-7*1�"(-2.77�7534+2&66��
�

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz): �ca. 
7 - 14 kg/m2 �
(Gewichtsschätzung bei fachgerechtem �
"(-2.77�7534+2&66�

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 6 - 21 kg/m2  �
(Gewichtsschätzung bei fach-�
,*5*(-7*1�"(-2.77�7534+2&66�

+ Gewichte Kletterhilfen (abhängig von Werkstoff und Materialeinsatz)�
+ Windlast �&'->2,.,�932��3067*5).(/*�82)��;436.7.32�C�*5-?-7*�%.2)0&67�.2��*'>8)*5&2)���(/'*5*.(-*2����
���"(-:.2,82,6@'*575&,82,�.2�).*��5.1>5/326758/7.32�9*51*.)*2�
+ Gewichte�&86�"(-2**���.6���+0&2=*��0*77*5-.0+*�C�&'->2,.,�932�?570.(-*2��*).2,82,*2��
+ Spannungszustände von Kletterhilfen:�#*14*5&785:*(-6*0����.(/*2:8(-6*6�)*5��0*77*54+0&2=*2 (insbesondere Starkschlinger)

,,+��"*.04&5&00*0*��8+0*.782,��
(s. rechte Abb. „Starkschlinger“)

Schlinger/WinderSelbstklimmer

ggf. Sicherung

�27&/7*�82)�4+0&2=*24-<6.303,.6(-��
geeignete Waldfläche/Mauer

+ Windlast (abhängig von Polster-�
���).(/*��;436.7.32�C�*5-?-7*��
   Windlast in Gebäuderand-/Eck-�����
���'*5*.(-*2��
+ Gewichte aus Schnee, Eis

Lasteinflüsse (Laub/Frucht/Holz):  
ca. 170 - 2230 kg/Pflanze  (bei �
82,*-*117*2�%8(-6�7534+2&66�

Bei der Auswahl bodengebundener Pflanzen müssen in erster Linie Kletter-
hilfe und Pflanze zusammenpassen. Zu beachtende Faktoren sind hier u.a.:

• der Ranktyp (passende Kletterhilfe, deren Dimensionierung und Raster-
weiten, Abstand Kletterhilfe zur Wand)

• der Triebdurchmesser am Wurzelhals (Abstand der Pflanzung zur Wand)

• die Wuchshöhe (maximale Wuchshöhe kleiner als Höhe der Rankhilfe) 

• die Wuchsbreite der Pflanze und der daraus resultierende Pflanzabstand

• die Lasteinflüsse (von Laub, Frucht, Holz bzw. Tau, Regen, Schnee, Eis 
und Windlasten sowie Gewicht und Spannungszustände der Kletterhilfe)

Abb. 24: /DVWHLQÀ�VVH�XQG�WHFK-
nische Kriterien der Bauweisen 
– bodengebunden (© Nicole 
Pfoser 2016) [22]

Teil A

Konstruktions-Kriterien - Lasteinflüsse und technische Kriterien bodengebundene Begrünung

Quellen Werte:  

• DIN 1055-4: 2005-03  
• DIN EN 1990 / FLL (2000): Richtlinie zur Planung, Ausführung und Pflege von Fassadenbegrünungen mit  Kletterpflanzen. Bonn  
• www.biotekt.de/fassadenbegruenung/lasten/maximale/bemessungsdaten
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Schadensvermeidung: Anforderungen an die Konstruktionsformen

Schlinger/Winder Ranker Spreizklimmer

Konstruktionen mit vorwiegend

senkrechter Ausbildung

Gitter- und Netzförmige

Konstruktionen

Konstruktionen mit vorwiegend waagerechter

Ausrichtung oder gitterförmige Konstruktionen

Quelle Werte Zugspannungen Seile: Vertiko

Seil - Ø Vorspannung Dehnungsgrenze
Bruchkraft 
(kN x 102 = kp)

3 mm 20-30 kp   318 kp   5,2 kN
4 mm 40-50 kp   557 kp   9,1 kN
5 mm 60-70 kp   796 kp 13,0 kN
6 mm 80-90 kp 1163 kp 19,0 kN

50
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Anhang 

Gerüstkletterpflanzen - Schlinger/Winder sommergrün

Sonne Halbschatten Schatten
Sonne bis

Halbschatten
Halbschatten
bis Schatten

Wisteria sinensis
Blauregen (S)†!!

VIIV

1,9
10

Maximale
Wuchshöhe

5020

!Aristolochia macrophylla
Pfeifenwinde (S)

V

1,8
4

1015

! Periploca graeca
Baumschlinge (S)

1

VII IX 5 15

Celastrus orbiculatus
Baumwürger (S)

IXVI
! 2

6
1620

Lonicera tellmanniana
Geißblatt (S)

VI+X

Lonicera heckrottii
Geißblatt (S)Menispermum canadense

Mondsame (S)
XVI

Lonicera brownii 
Geißblatt (S)

Schisandra chinensis
Beerentraube (S)

IX
Aristolochia tomentosa

Pfeifenwinde (S)
VI

Wisteria floribunda
Blauregen (S)

VII

3
3

4

3

†††

1,2
4

2
2

0,3
3

0,3
2

V
!†

†

VI
IVVI+X

V-VII

IX

†

†

2
22

8

5

3

25

5
55

15

10

5

20

VII
3†

Lonicera periclymenum
Geißblatt (S)

VIII 2 5
Lonicera caprifolium 

Geißblatt (S)
V

0,8
4†

VIII 2 5

Celastrus scandens
Baumwürger (S)

IXVI
! 1,8

1015

1,3

Humulus lupulus 
Hopfen (S)

5,5
3

VI-VIII 2 5

10 m

30 m

2 m

4 m

6 m

8 m

12 m

15 m

20 m

25 m

VIIIVII

Hydrangea petiolaris
Kletterhortensie (WK/S)

15

10 –!

Campsis radicans 
Trompetenblume (WK/S)

VIII

1,4
10

20 –
!†

IX

Campsis x tagliabuana 
Trompetenblume (WK/S)

VIII 10 –
!†

Lonicera japonica
Geißblatt (S)

VI-IX

0,8
†

2 5
3
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Anhang 

Gerüstkletterpflanzen - Ranker sommergrün
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Schlinger/Winder Ranker Spreizklimmer

Konstruktionen mit vorwiegend

senkrechter Ausbildung

Gitter- und Netzförmige

Konstruktionen

Konstruktionen mit vorwiegend waagerechter

Ausrichtung oder gitterförmige Konstruktionen

Quelle Werte Zugspannungen Seile: Vertiko
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   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Einholung statisch relevanter Tragwerksberechnungen (Krafteinleitung, Kraftweiterleitung)

Installation wandgebundene Begrünung, modular, 
 Living Wall, Mannheim Q7, Vertuss (Foto: Nicole Pfoser) Wohnhaus Glogauerstraße in Berlin (© Vertiko GmbH/Diebold-Zgraggen)

Einholung statisch relevanter Tragwerksberechnungen

/176 © Nicole Pfoser, Prof. Dr.-Ing. Architektin, MLA    •    Fassadenbegrünung	 	 	 	 	 	 	 	 	 05.05.202652

Konstruktions-Kriterien - Lasteinflüsse und technische Kriterien wandgebundene Begrünung

29 

Wandgebunden, Einzel-/Linearbehälter �� ����& �� ��-*����

Pflanzen in horizontalen Vegetationsflächen����
an Kragkonsolen oder Vorkonstruktionen

Sekundärkonstruktion mit vertikaler 
��	�����������	��
��
��������������
��

Sekundärkonstruktion mit vertikaler Vegetations-�
tragschicht an wartungsfreier Primärkonstruktion

Lasteinflüsse (Sekundärkonstruktion/Substrat, bzw.� 
�&�$%#�%�#$�%)��(�$$�#��$*%%��%����� )� ��(���%�	��
ca. 30 - 220 kg/m2  �
�
+ Windlast (abhängig von Polsterdicke Pflanzen und 
   Exposition – erhöhte Windlast in Gebäuderand-/�
   Eckbereichen). Schwingungsübertragung in die �
   Primärkonstruktion vermeiden.�
����(���%� aus Schnee, Eis (Pflanze/Sekundär-�
   konstruktion – abhängig von örtlichen Bedingungen)�

����(���% Kragkonsolen oder Vorkonstruktion�
+ Windlast �&'->2,.,�932��3067*5).(/*��E&2=*2��
   Exposition – erhöhte Windlast in Gebäuderand-/�
   Eckbereichen. Schwingungsübertragung in die �
   Primärkonstruktion vermeiden�
+ ��(���%��&86�"(-2**���.6���E&2=*��5&,/32630*2�
���3)*5�$35/326758/7.32*2��E&2='*->07*5��
   Kletterhilfe – abhängig von örtlichen Bedingungen)�
���"�  & �$)&$%* ���'! ����%%�#����� 	 �
   Temperaturwechsel / Dickenwuchses der �
   Pflanzen/Kletterpflanzen (insbesondere Starkschlinger)

Lasteinflüsse (Pflanzgefäß/Substrat, wassergesättigt/
���� )� ��(���%	��
ca. 450 - 550 kg/lfdm  (Bsp. Kletterpflanzen, 
Pflanzenhöhe 5 m,� inklusive Kletterhilfe)

Wandgebunden, modular

�
Ø Seil/Stab: 4-50 mm�
Abstand zueinander: 20-80 cm��
Maschen-/Rasterweite:
b 10 - 80 cm�
h 20 - 200 cm��
Feldmaße und Dimensionierung abhängig von
natürlicher Endwuchshöhe, Pflanzenstärke, 
ggf. Schlingverhalten

Ggf. Sicherung Windsicherung (Gehölze) 
Kletterhilfe gem. Gerüstkletterpflanzen

Flächenmaße und Aufbautiefe Modul systemabhängig

Lasteinflüsse (Sekundärkonstruktion/Substrat, bzw.� 
�&�$%#�%�#$�%)��(�$$�#��$*%%��%����� )� ��(���%�	��
ca. 30 - �� kg/m2  �
�
+ Windlast (abhängig von Polsterdicke Pflanzen und 
   Exposition – erhöhte Windlast in Gebäuderand-/�
   Eckbereichen). Schwingungsübertragung in die �
   Primärkonstruktion vermeiden.�
����(���%� aus Schnee, Eis (Pflanze/Sekundär-�
   konstruktion – abhängig von örtlichen Bedingungen)�

Flächenmaße und Aufbautiefe systemabhängig

Um den Pflegeaufwand gering zu halten, muss auf die Wuchshöhe 
der Pflanze und das Höhenwachstum pro Jahr geachtet werden. Meist 
sind die verfügbaren Leitern der Hausbesitzer der begrenzende Faktor. 
Besonders pflegeintensiv sind Starkschlinger und negativ phototrope 
(lichtfliehende) Pflanzen. Auf sie sollte gegebenenfalls verzichtet werden. 
Ein weiteres Auswahlkriterium kann auch die Giftigkeit von Pflanzenteilen  
(Blätter, Früchte) bzw. die Erreichbarkeit giftiger Pflanzenteile sein. 

Gestalterische Auswahlkriterien sind auch bei der bodengebundenen 
Begrünung die Belaubungsphasen (immergrün, sommergrün, winter-
grün) sowie Form und Farbe (Blattform, Pflanzenfarben, wie z. B. Laub-, 
Blüten-/Fruchtfarbe). Auch hier können durch die Pflanzenauswahl 
unterschiedliche gestalterische Wirkungen erzeugt werden. 

Abb. 25: /DVWHLQÀ�VVH�XQG�WHFK-
nische Kriterien der Bauweisen – 
wandgebunden (© Nicole Pfoser 
2016)

Teil A
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Entsorgung

Versorgung

Abhängig von natürlichen Gegebenheiten,
evtl. Nachversorgung

Abhängig von diversen Versorgungstechniken

• fußläufig 0 bis 1,80m
• Leiter bis 5m, max. 7m  
  Standhöhe
• darüber Steiger/Gerüst/ 
  Hubbühne 

• Schnitt: Schutz
  sensibler Konstruktionen
  (Türen, Fenster, Dach-
  anschluss, Blitzableiter, etc.),
  Höhen-/Breiten- und  
  Dickenwuchsbegrenzung,
  Entfernen von Totholz
  und Wildwuchs

• Ersatz/Nachpflanzung
• ggf. Substratersatz
• Schnitt: Höhen-/Breiten-   
  und  Dickenwuchs-
  Begrenzung
• Entfernen von Totholz 
  und Wildwuchs

Pflanzengerechte Materialwahl 
und Dimensionierung der 
Primärkonstruktion, Sekundär-
konstruktion und der Pflanzen 
tragenden Medien

• Prüfen auf Rissfreiheit
  der Primärkonstruktion
• Vermeidung von Korrosion
• Prüfen auf Materialermüdung 
• Verhinderung von Durch-
  freuchtung der Primär-
  konstruktion
• Verhinderung von
  Überlastung der 
  Sekundärkonstruktion und/ 
  oder Pflanzen tragenden
  Medien durch Zunahme
  des Pflanzengewichts

Bodengebundene Begrünungen
Wurzelung in Bodenfläche mit Bodenwasseranschluss

 
Wasser
 
Nährsto!e

Strom

Abwasser
 
Biomasse

Wandgebundene Begrünungen
Wurzelung in Substratsystemen

Abhängig von Gebäudehöhe 
und Begeh-/Anfahrbarkeit

Erreichbarkeit Wuchsbild

Konstruktion Instandhaltung

Bewässerung/
Nährsto!versorgung

• Außen-Wasseranschluss, ggf. Zistene
  (für manuelle/künstliche Bewässerung)
• Entsorgung Laub/Grünschnitt (z.B. Kompostierung)
• Stromanschluss für Zisterne, ggf. für Pflege/Wartung

• Versorgungszentrale in Begrünungsnähe: Wasser- und 
  Nährstoffversorgung (Wasserhärte/Wasserdruck?), 
  Entwässerung, ggf. Filterung Feinstoffe, Stromanschluss
• Wasserkreislauf: Tropfschlauch, Sprühschlauch oder  
  Nebelanlage, ggf. Steuerung durch Feuchtigkeitssensoren,  
  ggf. Anschluss an Dachentwässerung, Überlaufanschluss
• Entsorgung: Schmutzwasser, Laub/Grünschnitt
• ggf. Zisterne (Stromanschluss), ggf. Photovoltaik (Hilfstrom)

Wartung

P!ege

Zusätzliche 
Niederschläge beachten, 
Übernässung vermeiden! 

Substrat, Bewässerung und
Nährsto!versorgung
nach Bedarf

Austrocknung 
in Rand- und Sonnen-
bereichen beachten!

Vor Frost Tropfrohre
entleeren
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Klärung der Versorgungs- und Instandhaltungsanforderungen

   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Klärung der Versorgungs- und Instandhaltungsanforderungen (Platzbedarf, Zugänglichkeit)
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Entsorgung

Versorgung

Abhängig von natürlichen Gegebenheiten,
evtl. Nachversorgung

Abhängig von diversen Versorgungstechniken

• fußläufig 0 bis 1,80m
• Leiter bis 5m, max. 7m  
  Standhöhe
• darüber Steiger/Gerüst/ 
  Hubbühne 

• Schnitt: Schutz
  sensibler Konstruktionen
  (Türen, Fenster, Dach-
  anschluss, Blitzableiter, etc.),
  Höhen-/Breiten- und  
  Dickenwuchsbegrenzung,
  Entfernen von Totholz
  und Wildwuchs

• Ersatz/Nachpflanzung
• ggf. Substratersatz
• Schnitt: Höhen-/Breiten-   
  und  Dickenwuchs-
  Begrenzung
• Entfernen von Totholz 
  und Wildwuchs

Pflanzengerechte Materialwahl 
und Dimensionierung der 
Primärkonstruktion, Sekundär-
konstruktion und der Pflanzen 
tragenden Medien

• Prüfen auf Rissfreiheit
  der Primärkonstruktion
• Vermeidung von Korrosion
• Prüfen auf Materialermüdung 
• Verhinderung von Durch-
  freuchtung der Primär-
  konstruktion
• Verhinderung von
  Überlastung der 
  Sekundärkonstruktion und/ 
  oder Pflanzen tragenden
  Medien durch Zunahme
  des Pflanzengewichts

Bodengebundene Begrünungen
Wurzelung in Bodenfläche mit Bodenwasseranschluss

 
Wasser
 
Nährsto!e

Strom

Abwasser
 
Biomasse

Wandgebundene Begrünungen
Wurzelung in Substratsystemen

Abhängig von Gebäudehöhe 
und Begeh-/Anfahrbarkeit

Erreichbarkeit Wuchsbild

Konstruktion Instandhaltung

Bewässerung/
Nährsto!versorgung

• Außen-Wasseranschluss, ggf. Zistene
  (für manuelle/künstliche Bewässerung)
• Entsorgung Laub/Grünschnitt (z.B. Kompostierung)
• Stromanschluss für Zisterne, ggf. für Pflege/Wartung

• Versorgungszentrale in Begrünungsnähe: Wasser- und 
  Nährstoffversorgung (Wasserhärte/Wasserdruck?), 
  Entwässerung, ggf. Filterung Feinstoffe, Stromanschluss
• Wasserkreislauf: Tropfschlauch, Sprühschlauch oder  
  Nebelanlage, ggf. Steuerung durch Feuchtigkeitssensoren,  
  ggf. Anschluss an Dachentwässerung, Überlaufanschluss
• Entsorgung: Schmutzwasser, Laub/Grünschnitt
• ggf. Zisterne (Stromanschluss), ggf. Photovoltaik (Hilfstrom)

Wartung

P!ege

Zusätzliche 
Niederschläge beachten, 
Übernässung vermeiden! 

Substrat, Bewässerung und
Nährsto!versorgung
nach Bedarf

Austrocknung 
in Rand- und Sonnen-
bereichen beachten!

Vor Frost Tropfrohre
entleeren
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   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

Klärung der Versorgungs- und Instandhaltungsanforderungen (Platzbedarf, Zugänglichkeit)

Klärung der Versorgungs- und Instandhaltungsanforderungen
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Einholung behördlicher bzw. privatrechtlicher Genehmigungen

   Stufe 2 - Klärung des funktionalen und gestalterischen Anspruchs (Zieldefinition)

ggf. Einholung behördlicher bzw. privatrechtlicher Genehmigungen gemäß der örtlichen Rechtslage

   Bilder: Vertuss.com
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Klärung der Versorgungs- und Instandhaltungsanforderungen: Bewässerung

         Wohnanlage Waterhoeve Ypenburg, Niederlande 2001, © Bosch Architects

Bei ausreichendem Bodenvolumen, Wasserspeicher- 
fähigkeit und natürlicher Wasserversorgung ist eine zusätzliche 
Bewässerung in der Regel nicht erforderlich. 

Sollte diese dennoch erforderlich werden (z.B. bei Pflanzungen 
in unmittelbarer Nähe von Bauwerksdrainagen), so ist entweder 
die Wasserspeicherfähigkeit des Standortes zu verbessern oder 
eine Bewässerung vorzusehen (s. FLL-Bewässerungs-Richtlinie). 
Staunässe ist zu vermeiden.
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             Foto: Nicole Pfoser 2011

Zusatzbewässerung 
• Tropfschlauch 
• Sprühschlauch 

Die Intensität der Bewässerung ist abhängig von 
(aus: Leitfaden Fassadenbegrünung, Wien)

• Verdunstungsintensität, Windstärke, Windrichtung,  
  Exposition-Randlage 
• Wasserspeicherfähigkeit des Substrats bzw. des  
  Substratersatzes 
• Staunässeverträglichkeit bzw. Trockenresistenz von   
  Pflanzen 
• Frostresistenz von Pflanzen 
• Nährstoffbedarf von Pflanzen 

Bekannte Problemstellen 
• Druckverluste durch Leitungslängen bzw.  
  vertikaler Anstieg 
• Zisternenwasser: Feinstaubfilter notwendig 
• Feinstoffablagerungen in Leitungen und  
  Abgabestellen (Versinterung) 
• Zisternenwasser: wachstumshemmend   
 (Chemikalieneintrag) 

Nach DIN 1899 waren Systemtrenner möglich 
Nach DIN EN 1717: gedüngtes Wasser (Gefahrgutklasse 4), 
erdberührend (Gefahrgutklasse 5): Pumpen und freier Ablauf 
(Nachspeiseeinrichtung) nötig 

Klärung der Versorgungs- und Instandhaltungsanforderungen: Bewässerung
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© CityArcAbb. XX: Bewässerung mit Trinkwasser (© CityArc)Bewässerung mit Trinkwasser (Zeichnung: CityArc) Begrünung Q8, Neckarpark Bad Cannstatt (Foto: Nicole Pfoser 2023)

Klärung der Versorgungs- und Instandhaltungsanforderungen: Bewässerung
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Prinzipschnitt Zisternenbewässerung (Zeichnung: CityArc)

16

Der Behälter sollte, falls das Nachspeiseventil versagt, mit einem 
Notüberlauf ausgestattet sein, der an einen Abwasserstutzen 
anzuschließen ist.

Eine Zisterne kann als Trennstation gewertet werden, wenn 
die Nachspeisung von Trinkwasser keine Berührung mit dem 
Zisternenwasser hat.

Wasserqualität

Bei Trinkwasser und bei Brunnenwasser ist die Wasserqualität 
zu berücksichtigen, insbesondere die Wasserhärte. Die 
Deutschlandkarte zeigt unterschiedliche Härtegrade. Die 
Wassergesamthärte wird in °dH angegeben und entspricht meist 
fast vollständig der Carbonathärte. (= Säurekapazität). Ab 14°dH 
spricht man von hartem Wasser. Hartes Wasser ist für viele 
Tropenpfl anzen unverträglich. 
Im Indoor-Bereich empfi ehlt es sich, ab 12°dH das Wasser zu 
entkalken. 
Im Outdoorbereich ist die Wasserhärte der Trinkwasserversorgung 
zumeist unkritisch. 
Da es kaum zu thermischen Ausfällungen kommt, sind auch kaum 
Ablagerungen in den Leitungen und Tropfrohren zu erwarten. 

Bei geschlossenen Systemen und Gefäßen kann die Wasserhärte 
jedoch im Dauerbetrieb problematisch werden. Es ist ein höherer 
Wartungsaufwand inkl. Überwachung der Wasserqualität zu 
berücksichtigen.

Als Wasseraufbereitungsanlagen werden üblicherweise 
Umkehrosmoseanlagen oder Ionenaustauscher eingesetzt.Die 
Umkehrosmose trennt das Wasser durch eine semipermeable 
Membran in geklärtes Wasser, das sogenannte Permeat und 
„versalzenes“ Wasser. Das Verhältnis von Permeat zu Abwasser 

reicht von 1:3 bis 1,5:1. Das Permeat enthält kaum Mineralien. 
Die Leitfähigkeit beträgt je nach System nur noch  0 bis 30 μs 
(Microsiemens). 
Permeat sollte niemals pur zur Pfl anzenbewässerung verwendet 
werden. Es gibt spezielle Osmosewasserdünger oder 
Remineralisierungskartuschen.

Bei Ionenaustauschern wird das Wasser über ein Harzbett geleitet. 
Je langsamer der Durchfl uss, desto besser das Ergebnis. Die 
Harzbettkartuschen halten je nach Größe und Wasserqualität eine 
Zeitlang vor. 
Entsprechend häufi g müssen sie gewechselt werden. Das ist 
relativ teuer und wartungsaufwendig. Andererseits brauchen 
Ionenaustauscher keinen Abwasseranschluss wie die 
Osmoseanlagen und haben keinen erhöhten Wasserverbrauch. Es 
gibt auch Teilentsalzungsanlagen.

Welche Wasseraufbereitungsanlage im Einzelfall verwendet wird, 
entscheiden die Gegebenheiten.

Es ist ein Merkmal der Pfl ege- und Wartungsqualität, die 
Wasserqualität während der Wartungsgänge regelmäßig zu 
prüfen und zu messen. Die beauftragte Firma sollte mit den 
entsprechenden Messeinrichtungen ausgerüstet sein. 
Folgende Messungen werden benötigt:

• Bei jedem Wasser und bei jeder Bewässerungsmethode 
     > EC-Gehalt 

• Bei geschlossenen Systemen und bei Brunnenwasser zusätzlich   
     > pH-Wert, Hauptnährstoffe bzw. Nitrat und Phosphat, Härtegrad.

Bei einem entsprechenden Anfangsverdacht können darüber 
hinaus tiefer gehende Messungen extern beauftragt werden.
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Längsschnitt Zisternenbewässerung | M 1:50

Vertikalschnitt Bereich Winterautomatik | M 1:20 Vertikalschnitt Bereich Saisonale Bewässerung | M 1:20
© CityArc

Abb. XX: Prinzipschnitt/Längsschnitt 
Zisternenbewässerung (© CityArc)

Klärung der Versorgungs- und Instandhaltungsanforderungen: Bewässerung
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Wartungs- und Pflegekonzeption

Stufe 3 - Vorbereitungen zur Umsetzung

Wartungs- und Pflegekonzeption

Technische Wasser- und Nährstoffversorgung. 
Überprüfungsintervalle einhalten! (Brandhorst)

  Zwei Pflegegänge im Jahr sind ausreichend, wenn Pflanzen im  
  Konkurrenzverhalten verträglich sind. (Brandhorst)
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Pflege

       Bilder: greenwall.fr

Schon vor der Planung der Anlage  ist zu prüfen, welche 
Möglichkeiten der Zugänglichkeit es gibt, ein Hubsteiger 
einsetzbar ist, ob geeignete, befestigte Aufstellflächen für 
Hubsteiger und Material vorhanden sind… 
Evtl. Genehmigungen für Teilsperrungen sind rechtzeitig 
einzuholen (Brandhorst).
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Anwendung „Pflanze“ - wandgebunden / Pflege

Living Wall, Mannheim Q7, Vertuss (Foto: Nicole Pfoser 2016)

Die Pflege darf nur von qualifiziertem Personal ausgeführt 
werden. Neben einer Ausbildung zum Gärtner ist auch der 
Nachweis über den sicheren Umgang mit Hubarbeitsbühnen 
erforderlich. Die Bestimmungen der Unfallverhütungs-
vorschriften  sind unbedingt einzuhalten. (Brandhorst).
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Wartungs- und Pflegekonzeption
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Wartungs- und Pflegekonzeption

Pflege mind. 1 x/Jahr empfohlen. Abb.: Hotel in Wien, Pflege/
Rückschnitt der Pflanzen bei Bedarf.  (Foto: Nicole Pfoser) 
 
Bei bodengebunden Begrünungen sind je nach Gestaltungsziel 
und Pflanzenauswahl  1–6 Pflegegänge pro Jahr ausreichend.   Stadthaus M1, Freiburg i. Br., Pflege der Fassadenbegrünung ca. 6 x/Jahr.
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Wartungs- und Pflegekonzeption
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Wartungs- und Pflegekonzeption

  Abb.: Schutz bodengebundener Begrünungen     
 in versiegelten Bereichen (Foto: Nicole Pfoser)

Pflanzen im Boden/in Pflanzgefäßen 

• Wässern 
• Bodenlockerung 
• Entfernen von Fremdbewuchs 
• Entfernen von Totholz 
• Nachpflanzen ausgefallener Pflanzen 
• Freihalten von Einbauten (z. B. Fenster, Türen, Traufen,  

Fallrohre, Blitzableiter, Kabel) 
• Seil- oder strukturparallele Aufleitung von Stark- 

schlingern in den ersten Jahren 
• ggfs. Rückschnitt von Stauden und Gehölzen von  

Unterpflanzungen 
     – Pflanzenspezifische Schnitte zum geeigneten Zeitpunkt:  
        Starker Rückschnitt im Vorfrühling vieler sommer- 
        blühender Pflanzen, sowie Gräsern 
     – Kurztriebschnitt an z. B. Blauregen oder Wein 
     – Verjüngungsschnitt von Selbstklimmern zur Förderung  
        der Haftung von Halteorganen an der Fläche 
     – Sommerschnitt: Förderung der Blühwilligkeit der Pflanzen 
     – Herbstschnitt: einziehenden Stauden/blutenden Gehölze 

Bei der Pflanzung von Gerüstkletterpflanzen, insbesondere  
Schlingern, wird die Stäbung der Baumschule vollständig  
entfernt, die Triebe werden entwirrt und einzeln in die  
Wuchsvorkonstruktion eingebunden.
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Wartungs- und Pflegekonzeption
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Wartungs- und Pflegekonzeption

Wandgebundene Begrünungen, modular/flächig 

• Entfernen von Fremdbewuchs 

• Entfernen von Totholz 

• Nachpflanzen ausgefallener Pflanzen 

• Freihalten von Einbauten (z. B. Fenster, Türen, Traufen,  
Fallrohre, Blitzableiter, Kabel) 

• ggfs. Rückschnitt von Stauden und Gehölzen 

• Pflanzenspezifische Schnitte zum geeigneten Zeitpunkt: 

   – Pflegegang im Herbst: nicht zu früh ausgeführen, da  
    manche Spätblüher bis zum Frost blühen.  

      Abgestorbene, verblühte, störende oder zu lang  
    gewordene Pflanzenteile werden geschnitten und  
    entfernt. 

   – Frühjahrspflege: sollte erst stattfinden, wenn kein oder  
    kaum Frost mehr zu erwarten ist. Verjüngungsschnitte,  
    damit die Pflanzen kompakt bleiben, bei allen immer-  
    und wintergrünen Pflanzen sind verwelkte oder  
    schlaffe Blätter/Triebe des alten Jahres zu beseitigen.  

Bei wandgebundenen Begrünungen sind je nach  
Pflanzenauswahl, Anordnung und Vitalität 2–4 Pflegegänge  
pro Jahr ausreichend. (nach Brandhorst 2024, Pfoser 2016) 
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Wartungs- und Pflegekonzeption
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Wartungs- und Pflegekonzeption

Ausfall von Pflanzen durch funktionsgestörte Bewässerung/ 
ungenügende Pflanzenauswahl nach Exposition/Klima.

  Wuchshilfe als „Klettergerüst“
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Wartungs- und Pflegekonzeption
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Wartungs- und Pflegekonzeption

 Polygonum (Fallopia) aubertii.  
Erhöhtes Brandrisiko aufgrund Totholzbildung.

  Hausbrand durch  Abflammen von Haftwurzeln (Hedera 
Helix)www.süddeutsche.de -16.08.2012 
„Feuer verwüstet denkmalgeschützte Villa“
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Brandschutzmaßnahmen, Empfehlung Deutscher Feuerwehr Verband
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Brandschutzmaßnahmen, Empfehlung Deutscher Feuerwehr Verband
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Vorbereitungen zur Umsetzung

Stufe 3 - Vorbereitungen zur Umsetzung

Interdisziplinäre Ausführungsplanung (z. B. Lage, Konstruktion/Dimension, Material, Funktion, Wasser- und Nährstoffversorgung)

Leistungsbeschreibung, Festlegung Vertragsgrundlage (Bauleistungen, Gewährleistungsfrist, Wartungs- und Pflegevertrag, pflanzengerechte Terminplanung)

•  Interdisziplinäre Ausführungsplanung, Leistungsbeschreibung (hierbei Vereinbarung gemeinsamer Ortsbesichtigung  
   vor Angebotsabgabe, Festlegung der Vertragsgrundlage (z. B. VOB) und  Gewährleistungsfrist gem. VOB/B §13,  
   Wartungs- und Pflegevertrag) und pflanzengerechte Terminplanung (z. B. bei Vorkultivierung).  
   Klärung von Rückfragen zur Leistungsbeschreibung allen Anbietern zur Verfügung stellen.

•  Angebotsauswertung, Leistungs- und Kostenvergleich

•  Nachverhandlungen zu Leistungen, Kosten, Gewährleistungsdauer und -Umfang  
   soweit erforderlich und zulässig

Ausführung

Instandhaltung/Nutzung

•  Schriftliche Auftragserteilung mit verbindlicher Terminvereinbarung
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Möglichkeiten für Kontrolle und Monitoring durch Sensoren 

elektrotechnik-news.de
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Bewässerungstechnik

Bewässerungstechnik  

Bewässerungstechnik bestehend aus: 
	 •  Mobilfunk-Router  
	 •  Düngedosiereinrichtung über elektrische Injektionspumpe  
	    und Wasserzähler  

	 •  Stammlösungsbehälter 

	 •  Filter  
	 •  Magnetventile (Anzahl entsprechend der notwendigen  
    	    Bewässerungskreisläufe)  

•  Manometer  

•  Pumpenstartrelais  

•  Frostsensor  
•  Steuerung mit Fernwartung (webbasiert),  
   Zugriff über Smartphone oder Tablet möglich, 24 V AC  

•  Automatischer Winterbetrieb mit  
   Druckluftentleerung und stationärem Kompressor  

•  Vorlaufbehälter für die Wassertrennung nach DIN EN 1717  
   mit mindestens 125 l Füllmenge  

Die Wassertrennung hat gemäß DIN EN 1717 mit freiem  
Auslauf zu erfolgen. 
 

 

Foto: Stefan BrandhorstStefan Brandhorst
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Bewässerungstechnik

Der Vorlaufbehälter ist mit folgenden Einrichtungen auszustatten:  

	 •  eine Nachspeiseeinrichtungen (Anschluß 1⁄2“ AG)  

	 •  Anschlussmuffe für Notüberlauf HT 50  
	 •  Niveauschalter Niedrigwasserstand als  

  	     Trockenlaufschutz für die Pumpe  
	 •  Hochdruckpumpe  
 

Warneinrichtungen (online) über Fernwartung möglich für:  

	 •  Stromausfall  

	 ·  Niedrigwasserstand im Vorlaufbehälter  

	 ·  Netzverlust  

	 ·  Leckage  

	 ·  kein Durchfluss 

Netzwerkkosten 
 
Netzwerkkosten für einen installierten Router. Dauerhafte  
Aufrechterhaltung des Netzwerkvertrages durch pünktliche  
Vorauszahlung. 
 

 
 

 

Foto: Stefan BrandhorstStefan Brandhorst
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Vegetations- und versorgungstechnische Kriterien

Bewäs serungsgang kann online als Warn-
meldung verschickt werden. Die Kommu-
nikation des Steuergeräts mit einer lokalen 
Wetterstation erübrigt andere Sensoren, 
sofern eine konstante Internetverbindung 
mit dem Steuergerät sichergestellt ist. Mit 
einem vom Begrüner (Fassadenbegrü-
nungsfirma) eingebauten Router arbeitet 
die Anlage unabhängig von der IT der Nut-
zenden. Die Erfahrung hat gezeigt, dass 
nicht alle Sensoren hilfreich sind bzw. auf 
Dauer nur mit erheblichem Aufwand eine 
zufriedenstellende und trag fähige Lösung 
bieten. Feuchtesensoren sind z. B. regel-
mäßig zu kalibrieren und bilden einen 
Referenzwert nur für eine Stelle ab. In 
der Regel ist dann der Einsatz mehrerer 
Feuchtesensoren erforderlich, was wie-
derum unwirtschaftlich wäre.
Eine automatische Dosieranlage erlaubt 
eine exakte Düngung, wobei sich mit 
einer elektronischen Dosierpumpe die 
zugegebene Menge bedarfsgerecht ein-
stellen lässt. Mit hochwertigen Flüssig-
düngern kann man auf die Wasserhärte 
und den Jahreszyklus eingehen: Im Früh-
jahr kommen stickstoffbetonte und im 
Sommer kaliumbetonte Dünger zum Ein-
satz. In den Herbstmonaten und im Win-
ter wird nicht mehr gedüngt.
Immergrüne Pflanzen transpirieren auch 
im Winter. Sie sind besonders durch 
Frost trocknis (Zustand des Wasserman-
gels bei Photosynthese der Pflanze auf-
grund gefrorenen Bodens unter Sonnen-
einstrahlung) gefährdet. So benötigen 
Bewässerungsanlagen wandgebundener 
Begrünungen eine ganzjährige Bewässe-
rung mit Winterautomatik. Diese besteht 
aus einer elektronischen Abschaltung 
durch einen Frost- oder Temperatursen-
sor und einer automatischen Leitungsent-
leerung (Abb. 7 und 8). Alle vorgenom-
me  nen Wartungsarbeiten sowie Messun-
gen, Ergebnisse, Mängel und deren 
Beseitigung werden in einem Wartungs-
buch fortgeschrieben.

3  seilparallele Aufleitung bei einem Starkschlinger 
(z. B. Blauregen – Wisteria sinensis):  
a  abgewickelter und parallel zum Seil geführter 

Trieb im Winter. Der Trieb wird zum Haupt-
stamm mit kurzen Seitentrieben erzogen. 

 b  Die Bindung ist in den Folgejahren regelmäßig 
zu kontrollieren und ggf. zu  erneuern.

4  ungeeignete Pflanzen- und Materialwahl: Stark-
schlinger (z. B. Blauregen) an unterdimensio-
nierter Wuchskonstruktion. Die Folge sind Zerstö-
rung von Wuchs und Dämmung bzw. Putz.

5  Bei Wandhaltern im Seilverlauf wird der Trieb  
leicht gestaucht und bogenförmig um das Seil  

geführt, damit es später möglichst nicht zur Aus-
lenkung der Konsole durch Dickenwachstum (wie 
in Abb. 4, S. 76) kommt.

6  Möglichkeiten für Kontrolle und Monitoring durch 
Sensoren

7  Wartung der Bewässerungstechnik komplexer 
Fassadenbegrünungen 
a  Überprüfungsintervalle 

 b  saisonale Arbeiten
8  Zusätzlich zur visuellen Überprüfung und zur 

 termingerechten Wahl der Betriebsmodi sollte die 
gesamte  Anlage in regelmäßigen Abständen einer 
Inspektion unterzogen werden. 

Möglichkeiten für Kontrolle und Monitoring Sensoren zur Kontrolle und Überwachung

•  mobilfunkbasiertes Monitoring mit SMS-Warnoption
•  Bluetooth-Verbindung
•  Online-Schaltung mit App und /oder browser-

unterstützter Software
•  Schaltung auf Gebäudeleittechnik bzw. Gebäude-

kontrollsystem
•  Verbindung mit Smart-Home Systemen bzw.  

KI-Programmen

•  Impulswasserzähler zur Erfassung der Wasser-
gaben und des Durchflussstroms

•  Aufschaltung von oben genannten Sensoren
•  im Steuergerät integrierte Sensorik / Programmie-

rung zur Detektion von Verkabelungsfehlern, 
 Fehlströmen und Netzverlust der Anlage

•  Infrarotkamera zur Kontrolle des Feuchtestands

6

Überprüfungsintervalle

täglich wöchentlich  
(ggf. durch Betreiber)

saisonale Intervalle (halbjährlich bzw. Frühjahr 
und Herbst)

mit Fernwartung über-
prüfen,
•  ob es Warnmeldungen 

gibt
•  ob die Anlage  

online ist
•  ob die richtige Menge 

an Wasser durch-
geflossen ist

Technikraum – über-
prüfen auf  Leckagen

•  Überprüfen aller beweglichen Armaturen und 
 Einrichtungen auf Funktionsfähigkeit

•  Überprüfen aller elektrischen und elektronischen 
Anschlüsse und Verbindungen auf festen Sitz 
und Korrosion

•  Kontrolle aller Fittings (Verbindungsstücke) und 
Verschraubungen auf festen Sitz und Dichtigkeit

•  alle Filter im Bewässerungssystem reinigen
•  Filter in der Wasseraufbereitungsanlage reinigen 

(falls vorhanden)
•  Filter in Zisterne reinigen (falls vorhanden)
•  Entlüften der Anlage nach einer Unterbrechung 

oder Öffnung (besonders wichtig bei der 
 Düngedosieranlage)

saisonale Arbeiten

Arbeiten im Frühjahr Arbeiten im  Sommer Arbeiten im Herbst

•  neues Ansetzen der 
Stamm lösung (stick-
stoffbetonter Früh-
jahrsdünger)

•  Deaktivieren der Ein-
winterungsautomatik

•  alternativ: Bewässe-
rung  wieder in Betrieb 
nehmen

•  Feuchtegehalt der 
Substrate oder 
Substrat ersatzstoffe 
durch Messung oder 
Fühlen  prüfen

•  neues Ansetzen der 
Stamm lösung 
 (kaliumbetonter 
Herbstdünger)

•  „Verwässern“ der Stammlösung bzw. Aus setzen 
der Düngung

•  Reinigen des Fußventils im Stammlösungs-
behälter

•  Reinigen des Stammlösungsbehälters
•  Aktivieren der Einwinterungsautomatik (falls 

 vorhanden): durch Öffnen der Kugelhähne ober-
halb der  Entleerungsventile / durch Aktivieren der 
Automatik per stationärem Kompressor

•  alternativ: Einwintern der Anlage durch Abstellen 
und Ausblasen der Leitungen.

7 b

a

Inspektionen, Arbeitsschritte

einmal jährlich alle zwei Jahre alle drei Jahre alle fünf Jahre

•  Öffnen der Tropfer-
leitungen und durchspülen

•  Behälter Trennstation reini-
gen

•  Messung des Substrats 
durchführen für: pH-Wert, 
Feuchte, EC-Gehalt (elek-
trische Leitfähigkeit des 
Wassers) sowie bei Ver-
dacht auf Ungleichgewicht 
von Einzelnährstoffen oder 
bei Verdacht auf Schad-
stoffe

•  Kopf der Dünge-
dosierpumpe 
 inkl. Dichtung 
 auswechseln

•  Fußventil im 
Stammlösungs-
behälter wechseln

•  Austausch von 
 Niveauschaltern in 
Trennstation und 
Stammlösungs -
behälter

•  Austausch der Nach-
speiseeinrichtungen

•  Austausch der 
 Mag  netventile, 
 (Magnetventile 
sind Verschleißteile! 
Motorventile sind 
langlebiger)

•  Austausch der Haupt-
pumpe

•  Überprüfen der Dünge-
dosierpumpe bzw. 
 Austausch 

8
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Möglichkeiten für Kontrolle und Monitoring durch Sensoren 
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Wartung der Bewässerungstechnik komplexer Fassadenbegrünungen | Überprüfungsintervalle
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Vegetations- und versorgungstechnische Kriterien

Bewäs serungsgang kann online als Warn-
meldung verschickt werden. Die Kommu-
nikation des Steuergeräts mit einer lokalen 
Wetterstation erübrigt andere Sensoren, 
sofern eine konstante Internetverbindung 
mit dem Steuergerät sichergestellt ist. Mit 
einem vom Begrüner (Fassadenbegrü-
nungsfirma) eingebauten Router arbeitet 
die Anlage unabhängig von der IT der Nut-
zenden. Die Erfahrung hat gezeigt, dass 
nicht alle Sensoren hilfreich sind bzw. auf 
Dauer nur mit erheblichem Aufwand eine 
zufriedenstellende und trag fähige Lösung 
bieten. Feuchtesensoren sind z. B. regel-
mäßig zu kalibrieren und bilden einen 
Referenzwert nur für eine Stelle ab. In 
der Regel ist dann der Einsatz mehrerer 
Feuchtesensoren erforderlich, was wie-
derum unwirtschaftlich wäre.
Eine automatische Dosieranlage erlaubt 
eine exakte Düngung, wobei sich mit 
einer elektronischen Dosierpumpe die 
zugegebene Menge bedarfsgerecht ein-
stellen lässt. Mit hochwertigen Flüssig-
düngern kann man auf die Wasserhärte 
und den Jahreszyklus eingehen: Im Früh-
jahr kommen stickstoffbetonte und im 
Sommer kaliumbetonte Dünger zum Ein-
satz. In den Herbstmonaten und im Win-
ter wird nicht mehr gedüngt.
Immergrüne Pflanzen transpirieren auch 
im Winter. Sie sind besonders durch 
Frost trocknis (Zustand des Wasserman-
gels bei Photosynthese der Pflanze auf-
grund gefrorenen Bodens unter Sonnen-
einstrahlung) gefährdet. So benötigen 
Bewässerungsanlagen wandgebundener 
Begrünungen eine ganzjährige Bewässe-
rung mit Winterautomatik. Diese besteht 
aus einer elektronischen Abschaltung 
durch einen Frost- oder Temperatursen-
sor und einer automatischen Leitungsent-
leerung (Abb. 7 und 8). Alle vorgenom-
me  nen Wartungsarbeiten sowie Messun-
gen, Ergebnisse, Mängel und deren 
Beseitigung werden in einem Wartungs-
buch fortgeschrieben.

3  seilparallele Aufleitung bei einem Starkschlinger 
(z. B. Blauregen – Wisteria sinensis):  
a  abgewickelter und parallel zum Seil geführter 

Trieb im Winter. Der Trieb wird zum Haupt-
stamm mit kurzen Seitentrieben erzogen. 

 b  Die Bindung ist in den Folgejahren regelmäßig 
zu kontrollieren und ggf. zu  erneuern.

4  ungeeignete Pflanzen- und Materialwahl: Stark-
schlinger (z. B. Blauregen) an unterdimensio-
nierter Wuchskonstruktion. Die Folge sind Zerstö-
rung von Wuchs und Dämmung bzw. Putz.

5  Bei Wandhaltern im Seilverlauf wird der Trieb  
leicht gestaucht und bogenförmig um das Seil  

geführt, damit es später möglichst nicht zur Aus-
lenkung der Konsole durch Dickenwachstum (wie 
in Abb. 4, S. 76) kommt.

6  Möglichkeiten für Kontrolle und Monitoring durch 
Sensoren

7  Wartung der Bewässerungstechnik komplexer 
Fassadenbegrünungen 
a  Überprüfungsintervalle 

 b  saisonale Arbeiten
8  Zusätzlich zur visuellen Überprüfung und zur 

 termingerechten Wahl der Betriebsmodi sollte die 
gesamte  Anlage in regelmäßigen Abständen einer 
Inspektion unterzogen werden. 

Möglichkeiten für Kontrolle und Monitoring Sensoren zur Kontrolle und Überwachung

•  mobilfunkbasiertes Monitoring mit SMS-Warnoption
•  Bluetooth-Verbindung
•  Online-Schaltung mit App und /oder browser-

unterstützter Software
•  Schaltung auf Gebäudeleittechnik bzw. Gebäude-

kontrollsystem
•  Verbindung mit Smart-Home Systemen bzw.  

KI-Programmen

•  Impulswasserzähler zur Erfassung der Wasser-
gaben und des Durchflussstroms

•  Aufschaltung von oben genannten Sensoren
•  im Steuergerät integrierte Sensorik / Programmie-

rung zur Detektion von Verkabelungsfehlern, 
 Fehlströmen und Netzverlust der Anlage

•  Infrarotkamera zur Kontrolle des Feuchtestands

6

Überprüfungsintervalle

täglich wöchentlich  
(ggf. durch Betreiber)

saisonale Intervalle (halbjährlich bzw. Frühjahr 
und Herbst)

mit Fernwartung über-
prüfen,
•  ob es Warnmeldungen 

gibt
•  ob die Anlage  

online ist
•  ob die richtige Menge 

an Wasser durch-
geflossen ist

Technikraum – über-
prüfen auf  Leckagen

•  Überprüfen aller beweglichen Armaturen und 
 Einrichtungen auf Funktionsfähigkeit

•  Überprüfen aller elektrischen und elektronischen 
Anschlüsse und Verbindungen auf festen Sitz 
und Korrosion

•  Kontrolle aller Fittings (Verbindungsstücke) und 
Verschraubungen auf festen Sitz und Dichtigkeit

•  alle Filter im Bewässerungssystem reinigen
•  Filter in der Wasseraufbereitungsanlage reinigen 

(falls vorhanden)
•  Filter in Zisterne reinigen (falls vorhanden)
•  Entlüften der Anlage nach einer Unterbrechung 

oder Öffnung (besonders wichtig bei der 
 Düngedosieranlage)

saisonale Arbeiten

Arbeiten im Frühjahr Arbeiten im  Sommer Arbeiten im Herbst

•  neues Ansetzen der 
Stamm lösung (stick-
stoffbetonter Früh-
jahrsdünger)

•  Deaktivieren der Ein-
winterungsautomatik

•  alternativ: Bewässe-
rung  wieder in Betrieb 
nehmen

•  Feuchtegehalt der 
Substrate oder 
Substrat ersatzstoffe 
durch Messung oder 
Fühlen  prüfen

•  neues Ansetzen der 
Stamm lösung 
 (kaliumbetonter 
Herbstdünger)

•  „Verwässern“ der Stammlösung bzw. Aus setzen 
der Düngung

•  Reinigen des Fußventils im Stammlösungs-
behälter

•  Reinigen des Stammlösungsbehälters
•  Aktivieren der Einwinterungsautomatik (falls 

 vorhanden): durch Öffnen der Kugelhähne ober-
halb der  Entleerungsventile / durch Aktivieren der 
Automatik per stationärem Kompressor

•  alternativ: Einwintern der Anlage durch Abstellen 
und Ausblasen der Leitungen.

7 b

a

Inspektionen, Arbeitsschritte

einmal jährlich alle zwei Jahre alle drei Jahre alle fünf Jahre

•  Öffnen der Tropfer-
leitungen und durchspülen

•  Behälter Trennstation reini-
gen

•  Messung des Substrats 
durchführen für: pH-Wert, 
Feuchte, EC-Gehalt (elek-
trische Leitfähigkeit des 
Wassers) sowie bei Ver-
dacht auf Ungleichgewicht 
von Einzelnährstoffen oder 
bei Verdacht auf Schad-
stoffe

•  Kopf der Dünge-
dosierpumpe 
 inkl. Dichtung 
 auswechseln

•  Fußventil im 
Stammlösungs-
behälter wechseln

•  Austausch von 
 Niveauschaltern in 
Trennstation und 
Stammlösungs -
behälter

•  Austausch der Nach-
speiseeinrichtungen

•  Austausch der 
 Mag  netventile, 
 (Magnetventile 
sind Verschleißteile! 
Motorventile sind 
langlebiger)

•  Austausch der Haupt-
pumpe

•  Überprüfen der Dünge-
dosierpumpe bzw. 
 Austausch 
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Vegetations- und versorgungstechnische Kriterien

Bewäs serungsgang kann online als Warn-
meldung verschickt werden. Die Kommu-
nikation des Steuergeräts mit einer lokalen 
Wetterstation erübrigt andere Sensoren, 
sofern eine konstante Internetverbindung 
mit dem Steuergerät sichergestellt ist. Mit 
einem vom Begrüner (Fassadenbegrü-
nungsfirma) eingebauten Router arbeitet 
die Anlage unabhängig von der IT der Nut-
zenden. Die Erfahrung hat gezeigt, dass 
nicht alle Sensoren hilfreich sind bzw. auf 
Dauer nur mit erheblichem Aufwand eine 
zufriedenstellende und trag fähige Lösung 
bieten. Feuchtesensoren sind z. B. regel-
mäßig zu kalibrieren und bilden einen 
Referenzwert nur für eine Stelle ab. In 
der Regel ist dann der Einsatz mehrerer 
Feuchtesensoren erforderlich, was wie-
derum unwirtschaftlich wäre.
Eine automatische Dosieranlage erlaubt 
eine exakte Düngung, wobei sich mit 
einer elektronischen Dosierpumpe die 
zugegebene Menge bedarfsgerecht ein-
stellen lässt. Mit hochwertigen Flüssig-
düngern kann man auf die Wasserhärte 
und den Jahreszyklus eingehen: Im Früh-
jahr kommen stickstoffbetonte und im 
Sommer kaliumbetonte Dünger zum Ein-
satz. In den Herbstmonaten und im Win-
ter wird nicht mehr gedüngt.
Immergrüne Pflanzen transpirieren auch 
im Winter. Sie sind besonders durch 
Frost trocknis (Zustand des Wasserman-
gels bei Photosynthese der Pflanze auf-
grund gefrorenen Bodens unter Sonnen-
einstrahlung) gefährdet. So benötigen 
Bewässerungsanlagen wandgebundener 
Begrünungen eine ganzjährige Bewässe-
rung mit Winterautomatik. Diese besteht 
aus einer elektronischen Abschaltung 
durch einen Frost- oder Temperatursen-
sor und einer automatischen Leitungsent-
leerung (Abb. 7 und 8). Alle vorgenom-
me  nen Wartungsarbeiten sowie Messun-
gen, Ergebnisse, Mängel und deren 
Beseitigung werden in einem Wartungs-
buch fortgeschrieben.

3  seilparallele Aufleitung bei einem Starkschlinger 
(z. B. Blauregen – Wisteria sinensis):  
a  abgewickelter und parallel zum Seil geführter 

Trieb im Winter. Der Trieb wird zum Haupt-
stamm mit kurzen Seitentrieben erzogen. 

 b  Die Bindung ist in den Folgejahren regelmäßig 
zu kontrollieren und ggf. zu  erneuern.

4  ungeeignete Pflanzen- und Materialwahl: Stark-
schlinger (z. B. Blauregen) an unterdimensio-
nierter Wuchskonstruktion. Die Folge sind Zerstö-
rung von Wuchs und Dämmung bzw. Putz.

5  Bei Wandhaltern im Seilverlauf wird der Trieb  
leicht gestaucht und bogenförmig um das Seil  

geführt, damit es später möglichst nicht zur Aus-
lenkung der Konsole durch Dickenwachstum (wie 
in Abb. 4, S. 76) kommt.

6  Möglichkeiten für Kontrolle und Monitoring durch 
Sensoren

7  Wartung der Bewässerungstechnik komplexer 
Fassadenbegrünungen 
a  Überprüfungsintervalle 

 b  saisonale Arbeiten
8  Zusätzlich zur visuellen Überprüfung und zur 

 termingerechten Wahl der Betriebsmodi sollte die 
gesamte  Anlage in regelmäßigen Abständen einer 
Inspektion unterzogen werden. 

Möglichkeiten für Kontrolle und Monitoring Sensoren zur Kontrolle und Überwachung

•  mobilfunkbasiertes Monitoring mit SMS-Warnoption
•  Bluetooth-Verbindung
•  Online-Schaltung mit App und /oder browser-

unterstützter Software
•  Schaltung auf Gebäudeleittechnik bzw. Gebäude-

kontrollsystem
•  Verbindung mit Smart-Home Systemen bzw.  

KI-Programmen

•  Impulswasserzähler zur Erfassung der Wasser-
gaben und des Durchflussstroms

•  Aufschaltung von oben genannten Sensoren
•  im Steuergerät integrierte Sensorik / Programmie-

rung zur Detektion von Verkabelungsfehlern, 
 Fehlströmen und Netzverlust der Anlage

•  Infrarotkamera zur Kontrolle des Feuchtestands

6

Überprüfungsintervalle

täglich wöchentlich  
(ggf. durch Betreiber)

saisonale Intervalle (halbjährlich bzw. Frühjahr 
und Herbst)

mit Fernwartung über-
prüfen,
•  ob es Warnmeldungen 

gibt
•  ob die Anlage  

online ist
•  ob die richtige Menge 

an Wasser durch-
geflossen ist

Technikraum – über-
prüfen auf  Leckagen

•  Überprüfen aller beweglichen Armaturen und 
 Einrichtungen auf Funktionsfähigkeit

•  Überprüfen aller elektrischen und elektronischen 
Anschlüsse und Verbindungen auf festen Sitz 
und Korrosion

•  Kontrolle aller Fittings (Verbindungsstücke) und 
Verschraubungen auf festen Sitz und Dichtigkeit

•  alle Filter im Bewässerungssystem reinigen
•  Filter in der Wasseraufbereitungsanlage reinigen 

(falls vorhanden)
•  Filter in Zisterne reinigen (falls vorhanden)
•  Entlüften der Anlage nach einer Unterbrechung 

oder Öffnung (besonders wichtig bei der 
 Düngedosieranlage)

saisonale Arbeiten

Arbeiten im Frühjahr Arbeiten im  Sommer Arbeiten im Herbst

•  neues Ansetzen der 
Stamm lösung (stick-
stoffbetonter Früh-
jahrsdünger)

•  Deaktivieren der Ein-
winterungsautomatik

•  alternativ: Bewässe-
rung  wieder in Betrieb 
nehmen

•  Feuchtegehalt der 
Substrate oder 
Substrat ersatzstoffe 
durch Messung oder 
Fühlen  prüfen

•  neues Ansetzen der 
Stamm lösung 
 (kaliumbetonter 
Herbstdünger)

•  „Verwässern“ der Stammlösung bzw. Aus setzen 
der Düngung

•  Reinigen des Fußventils im Stammlösungs-
behälter

•  Reinigen des Stammlösungsbehälters
•  Aktivieren der Einwinterungsautomatik (falls 

 vorhanden): durch Öffnen der Kugelhähne ober-
halb der  Entleerungsventile / durch Aktivieren der 
Automatik per stationärem Kompressor

•  alternativ: Einwintern der Anlage durch Abstellen 
und Ausblasen der Leitungen.

7 b

a

Inspektionen, Arbeitsschritte

einmal jährlich alle zwei Jahre alle drei Jahre alle fünf Jahre

•  Öffnen der Tropfer-
leitungen und durchspülen

•  Behälter Trennstation reini-
gen

•  Messung des Substrats 
durchführen für: pH-Wert, 
Feuchte, EC-Gehalt (elek-
trische Leitfähigkeit des 
Wassers) sowie bei Ver-
dacht auf Ungleichgewicht 
von Einzelnährstoffen oder 
bei Verdacht auf Schad-
stoffe

•  Kopf der Dünge-
dosierpumpe 
 inkl. Dichtung 
 auswechseln

•  Fußventil im 
Stammlösungs-
behälter wechseln

•  Austausch von 
 Niveauschaltern in 
Trennstation und 
Stammlösungs -
behälter

•  Austausch der Nach-
speiseeinrichtungen

•  Austausch der 
 Mag  netventile, 
 (Magnetventile 
sind Verschleißteile! 
Motorventile sind 
langlebiger)

•  Austausch der Haupt-
pumpe

•  Überprüfen der Dünge-
dosierpumpe bzw. 
 Austausch 
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Vegetations- und versorgungstechnische Kriterien

Bewäs serungsgang kann online als Warn-
meldung verschickt werden. Die Kommu-
nikation des Steuergeräts mit einer lokalen 
Wetterstation erübrigt andere Sensoren, 
sofern eine konstante Internetverbindung 
mit dem Steuergerät sichergestellt ist. Mit 
einem vom Begrüner (Fassadenbegrü-
nungsfirma) eingebauten Router arbeitet 
die Anlage unabhängig von der IT der Nut-
zenden. Die Erfahrung hat gezeigt, dass 
nicht alle Sensoren hilfreich sind bzw. auf 
Dauer nur mit erheblichem Aufwand eine 
zufriedenstellende und trag fähige Lösung 
bieten. Feuchtesensoren sind z. B. regel-
mäßig zu kalibrieren und bilden einen 
Referenzwert nur für eine Stelle ab. In 
der Regel ist dann der Einsatz mehrerer 
Feuchtesensoren erforderlich, was wie-
derum unwirtschaftlich wäre.
Eine automatische Dosieranlage erlaubt 
eine exakte Düngung, wobei sich mit 
einer elektronischen Dosierpumpe die 
zugegebene Menge bedarfsgerecht ein-
stellen lässt. Mit hochwertigen Flüssig-
düngern kann man auf die Wasserhärte 
und den Jahreszyklus eingehen: Im Früh-
jahr kommen stickstoffbetonte und im 
Sommer kaliumbetonte Dünger zum Ein-
satz. In den Herbstmonaten und im Win-
ter wird nicht mehr gedüngt.
Immergrüne Pflanzen transpirieren auch 
im Winter. Sie sind besonders durch 
Frost trocknis (Zustand des Wasserman-
gels bei Photosynthese der Pflanze auf-
grund gefrorenen Bodens unter Sonnen-
einstrahlung) gefährdet. So benötigen 
Bewässerungsanlagen wandgebundener 
Begrünungen eine ganzjährige Bewässe-
rung mit Winterautomatik. Diese besteht 
aus einer elektronischen Abschaltung 
durch einen Frost- oder Temperatursen-
sor und einer automatischen Leitungsent-
leerung (Abb. 7 und 8). Alle vorgenom-
me  nen Wartungsarbeiten sowie Messun-
gen, Ergebnisse, Mängel und deren 
Beseitigung werden in einem Wartungs-
buch fortgeschrieben.

3  seilparallele Aufleitung bei einem Starkschlinger 
(z. B. Blauregen – Wisteria sinensis):  
a  abgewickelter und parallel zum Seil geführter 

Trieb im Winter. Der Trieb wird zum Haupt-
stamm mit kurzen Seitentrieben erzogen. 

 b  Die Bindung ist in den Folgejahren regelmäßig 
zu kontrollieren und ggf. zu  erneuern.

4  ungeeignete Pflanzen- und Materialwahl: Stark-
schlinger (z. B. Blauregen) an unterdimensio-
nierter Wuchskonstruktion. Die Folge sind Zerstö-
rung von Wuchs und Dämmung bzw. Putz.

5  Bei Wandhaltern im Seilverlauf wird der Trieb  
leicht gestaucht und bogenförmig um das Seil  

geführt, damit es später möglichst nicht zur Aus-
lenkung der Konsole durch Dickenwachstum (wie 
in Abb. 4, S. 76) kommt.

6  Möglichkeiten für Kontrolle und Monitoring durch 
Sensoren

7  Wartung der Bewässerungstechnik komplexer 
Fassadenbegrünungen 
a  Überprüfungsintervalle 

 b  saisonale Arbeiten
8  Zusätzlich zur visuellen Überprüfung und zur 

 termingerechten Wahl der Betriebsmodi sollte die 
gesamte  Anlage in regelmäßigen Abständen einer 
Inspektion unterzogen werden. 

Möglichkeiten für Kontrolle und Monitoring Sensoren zur Kontrolle und Überwachung

•  mobilfunkbasiertes Monitoring mit SMS-Warnoption
•  Bluetooth-Verbindung
•  Online-Schaltung mit App und /oder browser-

unterstützter Software
•  Schaltung auf Gebäudeleittechnik bzw. Gebäude-

kontrollsystem
•  Verbindung mit Smart-Home Systemen bzw.  

KI-Programmen

•  Impulswasserzähler zur Erfassung der Wasser-
gaben und des Durchflussstroms

•  Aufschaltung von oben genannten Sensoren
•  im Steuergerät integrierte Sensorik / Programmie-

rung zur Detektion von Verkabelungsfehlern, 
 Fehlströmen und Netzverlust der Anlage

•  Infrarotkamera zur Kontrolle des Feuchtestands

6

Überprüfungsintervalle

täglich wöchentlich  
(ggf. durch Betreiber)

saisonale Intervalle (halbjährlich bzw. Frühjahr 
und Herbst)

mit Fernwartung über-
prüfen,
•  ob es Warnmeldungen 

gibt
•  ob die Anlage  

online ist
•  ob die richtige Menge 

an Wasser durch-
geflossen ist

Technikraum – über-
prüfen auf  Leckagen

•  Überprüfen aller beweglichen Armaturen und 
 Einrichtungen auf Funktionsfähigkeit

•  Überprüfen aller elektrischen und elektronischen 
Anschlüsse und Verbindungen auf festen Sitz 
und Korrosion

•  Kontrolle aller Fittings (Verbindungsstücke) und 
Verschraubungen auf festen Sitz und Dichtigkeit

•  alle Filter im Bewässerungssystem reinigen
•  Filter in der Wasseraufbereitungsanlage reinigen 

(falls vorhanden)
•  Filter in Zisterne reinigen (falls vorhanden)
•  Entlüften der Anlage nach einer Unterbrechung 

oder Öffnung (besonders wichtig bei der 
 Düngedosieranlage)

saisonale Arbeiten

Arbeiten im Frühjahr Arbeiten im  Sommer Arbeiten im Herbst

•  neues Ansetzen der 
Stamm lösung (stick-
stoffbetonter Früh-
jahrsdünger)

•  Deaktivieren der Ein-
winterungsautomatik

•  alternativ: Bewässe-
rung  wieder in Betrieb 
nehmen

•  Feuchtegehalt der 
Substrate oder 
Substrat ersatzstoffe 
durch Messung oder 
Fühlen  prüfen

•  neues Ansetzen der 
Stamm lösung 
 (kaliumbetonter 
Herbstdünger)

•  „Verwässern“ der Stammlösung bzw. Aus setzen 
der Düngung

•  Reinigen des Fußventils im Stammlösungs-
behälter

•  Reinigen des Stammlösungsbehälters
•  Aktivieren der Einwinterungsautomatik (falls 

 vorhanden): durch Öffnen der Kugelhähne ober-
halb der  Entleerungsventile / durch Aktivieren der 
Automatik per stationärem Kompressor

•  alternativ: Einwintern der Anlage durch Abstellen 
und Ausblasen der Leitungen.

7 b

a

Inspektionen, Arbeitsschritte

einmal jährlich alle zwei Jahre alle drei Jahre alle fünf Jahre

•  Öffnen der Tropfer-
leitungen und durchspülen

•  Behälter Trennstation reini-
gen

•  Messung des Substrats 
durchführen für: pH-Wert, 
Feuchte, EC-Gehalt (elek-
trische Leitfähigkeit des 
Wassers) sowie bei Ver-
dacht auf Ungleichgewicht 
von Einzelnährstoffen oder 
bei Verdacht auf Schad-
stoffe

•  Kopf der Dünge-
dosierpumpe 
 inkl. Dichtung 
 auswechseln

•  Fußventil im 
Stammlösungs-
behälter wechseln

•  Austausch von 
 Niveauschaltern in 
Trennstation und 
Stammlösungs -
behälter

•  Austausch der Nach-
speiseeinrichtungen

•  Austausch der 
 Mag  netventile, 
 (Magnetventile 
sind Verschleißteile! 
Motorventile sind 
langlebiger)

•  Austausch der Haupt-
pumpe

•  Überprüfen der Dünge-
dosierpumpe bzw. 
 Austausch 
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Inspektion

Zusätzlich zur visuellen Überprüfung und zur termingerechten Wahl der Betriebsmodi  
sollte die gesamte Anlage in regelmäßigen Abständen einer Inspektion unterzogen werden.  
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2-2 Anforderungen an Komponenten 
„Konstruktion“ plus „Kletterhilfe“              

2-2.1 Anforderungen an die 
Konstruktion              

2-2.1.1 Aufnahme von Pflanzgefäßen 
an einer Wand              

2-2.1.1.1 Mittels Konsolen              

 

 Statischer Nachweis für 
konstruktiv relevante 
Bauteile gemäß 
Verwendungszweck 
erbracht 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 Standsicherheitsnachweis 
unter Berücksichtigung 
vertikaler Lasten u. 
Windlasten u. thermischen 
Materialverhaltens u. 
zwängungsfreier 
Konstruktion u. 
Korrisionssicherheit 
erbracht 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 Lastaufnahme der 

tragenden Wand, ist 
sicherzustellen  
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 Dübel zertifiziert und mit 

bauaufsichtlicher 
Zulassung 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

  Einbau der Dübel nach 
Herstellerangaben  

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 Verbindungselemente 

korrosions- und 
witterungsbeständig 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 zum Bauzeitpunkt 

geltende 
Brandschutzrichtlinien 
eingehalten 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 thermische Trennung 

nach Erfordernis, 
Tragprofile getrennt zum 
Montagegrund  

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 die Konstruktion 

ermöglicht 
Wärmedämmung des 
Baukörpers  

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

  bei Seilen Nachführbarkeit 
sichergestellt  

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

2-2.1.1.2 Gebäudeauskragungen              

 
 Statischer Nachweis 

Gebäudeauskragungen 
abgefragt und 
berücksichtigt  
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2-2.2 Anforderungen an Kletterhilfen 
bestehend aus:   

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

  Verankerung  
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

  Halter  
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

  Stützkonstruktion  
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 Die Verankerungen  
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 Die Verankerungen 
müssen sämtliche 
errechneten Lasten 
(konstante, langsam 
wechselnde Vertikal, 
Zusatzlasten- und 
Windlasten, Staudruck 
und Windsog sowie 
Materialspannungen, 
infolge Temperatur und 
Dickenwachstum) 
dauerhaft tragen können 
und brauchen eine 
bauaufsichtliche 
Zulassung 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 Mitteilung über mögliche 

Wärmebrücken an 
Auftraggeber erfolgt 
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  Einbau der Dübel nach 
Herstellerangaben  

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 Verbindungselemente 

korrosions- und 
witterungsbeständig 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 zum Bauzeitpunkt 

geltende 
Brandschutzrichtlinien 
eingehalten 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 thermische Trennung 

nach Erfordernis, 
Tragprofile getrennt zum 
Montagegrund  

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 die Konstruktion 

ermöglicht 
Wärmedämmung des 
Baukörpers  
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2-2.1.1.2 Gebäudeauskragungen              

 
 Statischer Nachweis 

Gebäudeauskragungen 
abgefragt und 
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 Thermisch trennende 

Anker nach Erfordernis, 
bzw. Wunsch des 
Auftraggebers 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 Halter              

 
 Die Halter stellen den 

Wandabstand her und 
bilden einen Kragarm 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

Die FLL-
Fassadenbegrünungsrichtlinie 
2018 (S.85) empfiehlt einen 
Mindestabstand der Kletterhilfe 
zur Wand anhand 
Festlegungskriterien, die 
Beachtung fanden: 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 Empfohlener Abstand 
zwischen der maximal zu 
erwartenden Triebdicke 
und einem 
Mindestabstand der 
Kletterhilfen zum Gebäude 
liegt bei 8 cm, wurde 
berücksichtigt  
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 Thermisch trennende 

Anker nach Erfordernis, 
bzw. Wunsch des 
Auftraggebers 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 Halter              

 
 Die Halter stellen den 

Wandabstand her und 
bilden einen Kragarm 
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Mindestabstand der Kletterhilfe 
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 Evtl. zusätzliche 
Abstandsreserve für 
Bewegungen der 
Kletterhilfe (Wind, 
ausmittige Belastung), für 
Instandhaltungs- und 
Pflegemaßnahmen am 
Bewuchs (Leitung, 
Schnitt) und ggf. 
Durchführung von 
Renovierungsarbeiten an 
der Fassade, wurde 
berücksichtigt  

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

Bei großen Wandabständen 
und langen Kragarmen wurden 
folgende Aspekte der Mechanik 
berücksichtigt: 

             

 

 das Biegemoment (die 
Einleitung der Kraft in die 
Verankerung) steigt linear 
mit der Länge des 
Kragarms, M = F * l 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 

 die Ausbiegung (die 
maximale Verformung des 
Krag-arms) steigt mit der 
Länge des Kragarms in 
der 3. Potenz  → d = F * l 
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Checklisten Eigen- und Fremdüberwachung 

  

 
   

  

Feststellung:  
X = Gütezeichenkonform: Es sind keine Maßnahmen erforderlich. 

E = Empfehlungen: stellen keine Abweichungen zur Normforderung dar. Sie zeigen jedoch Optimierungsmöglichkeiten / Verbesserungen auf.  

A = Abweichungen: sind innerhalb von 3 Monaten nach Feststellung zu beheben. 

NN = Nicht Notwendig 

Überwachungsart: Eigenüberwachung 
Erstprüfung Fremdüberwachung Wiederholungsprüfung 

Auditzeitraum: 

 

Auditdatum: 

 

Antragsteller für Gütezeichennutzung:   Ansprechpartner: 
 

       RAL- GZ 580/1-1 RAL-GZ 580/1-2 RAL-GZ 580/1-3        RAL-GZ 580/2 

Gütebestimmungen für 
Vertikalbegrünungen, vertikale 
Vegetationsflächen, flächige  Bauweisen 

Gütebestimmungen für 
Vertikalbegrünungen, vertikale 
Vegetationsflächen, modulare Bauweise   

Gütebestimmungen für 
Vertikalbegrünungen, Bauweise mit 
horizontalen Vegetationsflächen 

Besondere Güte- und Prüfbestimmungen 
für Vertikalbegrüner und -Komponenten 
mit Kletterpflanzen   

    Vertikalbegrüner 
 

Komponenten 

    Vertikalbegrüner 
 

Komponenten 

    Vertikalbegrüner 
 

Komponenten 

    Vertikalbegrüner 
 

Komponenten 

Berichtsdatum:  Auditor:  
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Glogauerstraße in Berlin Kreuzberg (© Vertiko GmbH)
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Fertigstellungspflege

Fertigstellungspflege 
Fertigstellungspflege nach DIN 18916 bis zum  
abnahmefähigen Zustand über ein Jahr. Unkraut  
entfernen, Pflanzflächen lockern, Schnittmaßnahmen,  
Triebe einbinden.  

Foto: Stefan BrandhorstStefan Brandhorst
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Entwicklungspflege über 5 Jahre

Der Anbieter muss garantieren, dass er die Kompetenz hat, die Vitalität der Pflanzen beurteilen 
zu können. Er muss erkennen, ob und welche Mangelerscheinungen vorliegen und wie diese 
beseitigt werden können. Ein Schädlingsbefall muss von ihm bestimmt und die geeigneten 
Maßnahmen im Sinne des integrierten Pflanzenschutzes vorgeschlagen und durchgeführt 
werden können.  

Darüber hinaus muss der Anbieter garantieren, nur in Hinblick auf Gefährdungsbeurteilung und 
Höhenarbeit geschultes und entsprechend ausgerüstetes Personal bei den Pflegemaßnahmen 
einzusetzen. 

Stefan Brandhorst
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Erfahrungen aus 20 Jahren

Projekte
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

Foto: Nicole Pfoser
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

Sibylle Aubort Raderschall | Markus Fierz | Fabian Schaerer

MFO-Park Neu Oerlikon Zürich

Bauherrschaft
Grün Stadt Zürich

Projektverfasser / Generalplaner
Planergemeinschaft MFO-Park burkhardtpartner/raderschall
Burckhardt + Partner AG Architekten / Raderschall Landschaftsarchitekten AG

Fachplaner
Ingenieur: Basler & Hofmann, Zürich
Sitzmöbel: Frédéric Dedelley, Zürich
Lichtkonzept: Charles Keller, St. Gallen
Berater Kletterpflanzen: Fritz Wassmann, Siblingen

Chronologie
1997-1998 zweistufiger offener Wettbewerb
1999-2001 Projektierung (1. Etappe)
2001-2002 Realisierung (1. Etappe)
2002- Begleitung Unterhalt

Begrünungssystem
Kombination aus boden- und wandgebundener Begrünung

vertikal begrünte Fläche
10‘000 m2

Kosten Begrünung
1,8 Mio CHF für Rankhilfe, Gefässe, Vegetationsschichten, Bepflanzung; 180 CHF / m2
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Foto: Jakob AG
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

Foto: Jakob AG
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

raderschallpartner ag
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raderschallpartner ag
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raderschallpartner ag
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raderschallpartner ag
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raderschallpartner ag
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

raderschallpartner ag
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

raderschallpartner ag
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raderschallpartner ag
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

raderschallpartner ag
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

raderschallpartner ag
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

raderschallpartner ag
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

raderschallpartner ag
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

raderschallpartner ag
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

raderschallpartner ag
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon
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raderschallpartner ag
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

Foto: Jakob AG
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

Foto: Jakob AG
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

Foto: Giorgio Hoch
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

raderschallpartner ag
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

raderschallpartner ag
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

Foto: Jakob AG
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MFO-Park | Zürich Neu Oerlikon

raderschallpartner ag

Positivliste
Mehr als 60 % der Exemplare haben sich langfristig gut bis sehr gut entwickelt
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Boeri | Stefano Bohre Architetti

Begrünte Hochhäuser | Bosco Verticale
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Boeri | Stefano Bohre Architetti

Begrünte Hochhäuser | Bosco Verticale
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Begrünte Hochhäuser | Bosco Verticale

Boeri | Stefano Bohre Architetti
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Boeri | Stefano Bohre Architetti

Begrünte Hochhäuser | Bosco Verticale
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Boeri | Stefano Bohre Architetti

Begrünte Hochhäuser | Bosco Verticale
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Boeri | Stefano Bohre Architetti

Begrünte Hochhäuser | Bosco Verticale
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Begrünte Projekte weltweit

Boeri | Stefano Bohre Architetti
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Boeri | Stefano Bohre Architetti

Begrünte Projekte weltweit
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Boeri | Stefano Bohre Architetti

Begrünte Projekte weltweit
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Boeri | Stefano Bohre Architetti

Begrünte Projekte weltweit
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Boeri | Stefano Bohre Architetti

Begrünte Projekte weltweit
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Wohn- und Geschäftshaus mit Hotel in Freiburg

Sibylle Aubort Raderschall | Markus Fierz | Fabian Schaerer

Stadthaus M1 Freiburg (D)

Bauherrschaft
Freiburger Stadtbau GmbH, Freiburg (D)

Landschaftsarchitektur
raderschallpartner ag landschaftsarchitekten bsla sia
mit Architektur + Freiraum, Ravensburg (D)

Architektur
Barkow Leibinger, Berlin (D) 

Fertigstellung
2013

Begrünungssystem
bodengebunden – leitbarer Bewuchs mit Gerüstkletterpflanzen

vertikal begrünte Fläche
1‘500 m2  (Gesamtbreite 115m, max. Höhe 16m)

Kosten Begrünung
370‘000 CHF für Rankkonstruktion, Wurzelgrube, Bepflanzung, 2 J. Pflege
250 CHF / m2
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Wohn- und Geschäftshaus mit Hotel in Freiburg

raderschallpartner ag
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Wohn- und Geschäftshaus mit Hotel in Freiburg

raderschallpartner ag
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Wohn- und Geschäftshaus mit Hotel in Freiburg

Auszug aus: Pfoser, Nicole (2023): Detail Praxis. Grüne Fassaden. München
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Wohn- und Geschäftshaus mit Hotel in Freiburg
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Horizontalschnitt • Vertikalschnitt
Maßstab 1:20

 1  Schalung Weißtanne grau lasiert 20 mm
  Lattung 50/24 mm, Konterlattung 50/30 mm
  Holzwerkstoffplatte 22 mm
   Doppelstegholzständer 60/300 mm, dazwischen 

Wärmedämmung Mineralwolle 300 mm
  PE-Folie, OSB-Platte 18 mm 
   Installationsraum: Unterkonstuktion 

Aluminiumprofil fi 60 mm
  Gipskartonplatte 2≈ 12,5 mm
 2  Stahlbetonstütze 240/300 mm
 3   Fenster: Dreifachverglasung in 

Lärchenholzrahmen, U = 0,9 W/m2K
 4  Stahlstab Ø 38 mm
 5  Rankhilfe Edelstahlseil Ø 12 mm
 6  Kragarm für Rankseilbefestigung  
  Flachstahl ¡ 10 mm, Höhe: 100 –170 mm
 7   Aluminiumblech gefalzt 3 mm 

Trennlage diffusionsoffen 
Holzschalung 24 mm 
Rahmenholz 120/60 mm, dazwischen 
Wärmedämmung Mineralwolle 240 mm 
Dampfsperre 2 mm 
Stahlbetondecke 240 mm

 8  Dachrinne Stahlblech verzinkt 2 mm
 9  Parkett Eiche geölt 25 mm
  Estrich 35 mm 
  Trennlage PE-Folie
  Schalung Gipsfaserplatte 18 mm 
  Stützfüße höhenverstellbar 332 mm 
  Stahlbetondecke 220 mm
10  Parkett Eiche geölt 25 mm  
  Estrich 55 mm 
  Trennlage PE-Folie, Trittschalldämmung 20 mm
  Stahlbetondecke 220 mm
  Abhangdecke Gipskarton gelocht 2≈ 12,5
11   Schiebefenster: Zweifachverglasung in 

Lärchenholzrahmen, U = 1,1 W/m2K
12   Bodenbelag mieterseitig 

Heizestrich 90 mm 
Trennlage PE-Folie, Trittschalldämmung 80 mm 
Abdichtung 
Stahlbetondecke 300 mm

13  Sockelblech Aluminium 2 mm
14  Pflanzgrube 
   Bepflanzung mehrjährige Stauden und 

Kletterpflanzen 
Substrat max. 650 mm

15  Fundament Stahlbeton 400/500 mm
16  Fußpunkt Rankseil Edelstahlprofil  
  ∑ 300/200/10 mm
17  Gehwegpflaster Beton 180/300/120 mm 
  Splittbett 30 mm 
  Tragschicht Kiesgemisch 0–45 mm 
  Höhe: 250 mm
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Das markante Wohn- und Geschäfts-
gebäude mit Hotel markiert den Eingang 
zum Quartier Vauban, einem für seine 
ökologischen und nachhaltigen Ansätze 
bekannten Stadtteil von Freiburg im 
Breisgau. Im östlichen der zwei vonei-
nander getrennten Baukörper befindet 
sich auf knapp 2800 m2 Fläche ein Hotel 
mit 48 Zimmern und einer Suite. Im west-
lichen Gebäude sind verschiedene 
 Wohnungstypen mit Größen von 110 bis 
196 m2 realisiert, darunter eine Maiso-
nette- und eine Dachgeschosswohnung 
mit großzügiger Terrasse.
Mit seiner ökologischen Bauweise erfüllt 
das Stadthaus die vorgegebenen Ener-

Wohn- und Geschäftshaus mit Hotel in Freiburg

giestandards für den Stadtteil Vauban. 
Beide Baukörper sind in Stahlbeton-
skelettbauweise ausgeführt. Die aus-
fachenden Wände bestehen aus vorge-
fertigten Holzrahmenelementen, wodurch 
etwa ein Fünftel an grauer Energie ein-
gespart werden konnte. Um optisch eine 
Einheit zu bilden, verfügen beide Bau-
körper über eine Holzverschalung aus 
ortstypischer Weißtanne mit einer Vorver-
grauungslasur. Für eine vertikale Struktu-
rierung sorgen 20 cm tiefe Finnen aus 
Zedernholz. Die Südseiten mit ihren Log-
gien und Balkonen erhielten neben dem 
aktiven Sonnenschutz eine Begrünung 
aus 25 unterschiedlichen Kletterpflanzen, 

die den ästhetischen und ökologischen 
Anspruch des Gebäudes unterstreichen. 
Gleichzeitig mindert die Grünfassade die 
starke Lärmbelastung durch Schallrefle-
xion und -absorbtion. Dafür wurden vor 
der Holzfassade Edelstahlseile als Rank-
hilfe gespannt, die vom Boden bis zur 
Dachkante reichen. Im Sommer bildet 
die Bepflanzung einen natürlichen Filter 
und Sonnenschutz, während im Winter 
unbelaubt die passive Nutzung der Son-
nenenergie möglich ist. Der jeweilige 
Abstand der Ranken variiert nach funktio-
nalen Gesichtspunkten: Vor Fenstern und 
Loggien ist er weiter, vor geschlossenen 
Wandpartien enger gewählt.

Architektur: Barkow Leibinger, Berlin (DE)
Landschaftsarchitektur:  raderschallpartner, Meilen 

(CH)
Tragwerksplanung:  Theobald + Partner  

Ingenieure, Kirchzarten (DE)
Energiekonzept: transsolar, Stuttgart (DE)
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Foto: raderschallpartner ag
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Wohn- und Geschäftshaus mit Hotel in Freiburg

raderschallpartner ag
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Wohn- und Geschäftshaus mit Hotel in Freiburg

Anfang Juli 2013  |  raderschallpartner ag
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Wohn- und Geschäftshaus mit Hotel in Freiburg

Ende September 2013  |  raderschallpartner ag
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Wohn- und Geschäftshaus mit Hotel in Freiburg

Sommer 2020  |  raderschallpartner ag
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Wohn- und Geschäftshaus mit Hotel in Freiburg

Sommer 2022  |  Foto: Nicole Pfoser
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Wohn- und Geschäftshaus mit Hotel in Freiburg

Sommer 2022  |  Foto: Nicole Pfoser
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Wohn- und Geschäftshaus mit Hotel in Freiburg

raderschallpartner ag
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Wohn- und Geschäftshaus mit Hotel in Freiburg

Foto: Stefan Eigner
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Schutz bestehender Begrünungen 

 WUK, Wien 2024, N. Pfoser

WUK, Wien
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Schutz bestehender Begrünungen Schutz bestehender Begrünungen 

WUK, Wien

 WUK, Wien 2024, N. Pfoser
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Schutz bestehender Begrünungen Schutz bestehender Begrünungen 

WUK, Wien

 WUK, Wien 2024, N. Pfoser
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Köbogen 2 | Düsseldorf

Foto: Nicole Pfoser 2022
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Drei Phasen des Bauens 
Phase 1: Planung 	 	 	 	 	 	 Phase 2: Bau	 	 	 	 	 	 Phase 3: Wartung, Pflege,  
• frühzeitige Einbindung aller 	 	 	 	 • rechtzeitige Vergabe der	 	 	 	 Monitoring 
   Disziplinen (TGA, Statik, 	 	 	          	    Bauleistungen	 	 	 	 	 	 • Bewässerung 
   Fassade) 	 	  	 	 	 	 	 	 • Preis-Werte Vergabe	 	 	 	 	 • Schnitt 
• frühzeitige Einbindung 	 	 	 	  	    der Bauleistung	 	 	 	 	 	 • Monitoring-System 

wissenschaftlicher Beratung,	 	 	 	 • Beherrschte Bauabwicklung 
Systemanbieter, Praktikern 

Foto: Nicole Pfoser 2022

Köbogen 2 | Düsseldorf
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Pflege, Wartung, Monitoring 

täglich 	 	 	 	 	 	 	 	 	 wöchentlich	 	 	 	 	 	 	 zweimal jährlich 
Bewässerungsanlage		 	 	 	 	 Begehung der Anlage		 	 	 	 Schnitt 
• Kontrolle Wasserdurchfluss	 	 	 	 • Kontrolle Schädlingsbefall		 	 	 • nach spezifischen  
• Funktionskontrolle der Pumpen	 	 	 • Kontrolle Substrate	 	 	 	 	   Anforderungen 
• Kontrolle pH-Wert	 	 	 	 	 	 • Kontrolle auf besondere  
	 	 	 	 	 	 	 	 	 	    Vorkommnisse 

Köbogen 2 | Düsseldorf

Fotos: © Leonhards
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Wohn- und Geschäftshaus Bad Cannstatt | Neckarpark

Foto: Nicole Pfoser 2023
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Foto: Nicole Pfoser 2023

Büro- und Geschäftshaus Bad Cannstatt | Neckarpark
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Foto: Nicole Pfoser 2023

Büro- und Geschäftshaus Bad Cannstatt | Neckarpark
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Foto: Nicole Pfoser 2023

Büro- und Geschäftshaus Bad Cannstatt | Neckarpark
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Verfärbung durch verrottende Blätter, © Prof. C. Althaus

Verlockung der Fassade durch mangelnden Wandabstand/sensible Materialwahl
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Parkhaus Bad Cannstatt | Neckarpark

Foto: Nicole Pfoser 2023
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Parkhaus Bad Cannstatt | Neckarpark

Foto: Nicole Pfoser 2023
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Parkhaus Bad Cannstatt | Neckarpark

Foto: Nicole Pfoser 2023
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Büro- und Geschäftshaus Bad Cannstatt | Neckarpark Q8

Daten 
• 1000 m2 wandgebundene Fassadenbegrünung 
• 123 Einzelflächen mit ca. 40.0000 Stauden (P9) in eigenem Substrat angezogen 
   u. a. Bergenia, Geranium, Heuchera, Balukissen, Katzenpfötchen 
• Recycling-Kunsstoff–Vlies 
• 3 Personen, 2 Wochen Pflege/Jahr 
• Bewässerung 2–3 Liter/m2/Tag 
• 6 km Leitung (wegen Einzelflächen Mehrkosten Leitung im Nachtrag ca. 1/2 Million €) 

Foto: Nicole Pfoser 2023
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Fotos: Nicole Pfoser 2023

Büro- und Geschäftshaus Bad Cannstatt | Neckarpark Q8
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Sibylle Aubort Raderschall | Markus Fierz | Fabian Schaerer

Stadtspital Zürich Triemli, Begrünung Südfassade Hochhaus 

Bauherrschaft
Amt für Hochbauten der Stadt Zürich 
im Auftrag von Grün Stadt Zürich und Stadtspital Triemli 

Architektur
Neubau: Architektengemeinschaft ASTZ, Zürich
Instandhaltung Turm 2. Etappe: Hemmi Fayet Architekten AG ETH SIA, Zürich

Beratung Vegetation
Axel Heinrich, Forschungsgruppe Pflanzenverwendung ZHAW Wädenswil

Fertigstellung
Neubau: 1970
Instandhaltung Turm 2. Etappe und Begrünung: 2022

Begrünungssystem
wandgebunden – horizontale Vegetationsflächen, Pflanzgefässe

vertikal begrünte Fläche
2’340 m2  (16 Geschosse, Breite 60.60m, Höhe 51.30m)

Kosten Begrünung
800‘000 CHF für Pflanzgefässe, Substrate, Bewässerung, Bepflanzung, 2 J. Pflege
340 CHF / m2

Triemli | Zürich

/176 © Nicole Pfoser, Prof. Dr.-Ing. Architektin, MLA    •    Fassadenbegrünung	 	 	 	 	 	 	 	 	 05.05.2026160

Triemli | Zürich

Luftbild 1971
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Triemli | Zürich

Bestand 2019
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Triemli | Zürich

raderschallpartner ag
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Triemli | Zürich

raderschallpartner ag
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Triemli | Zürich

raderschallpartner ag
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Triemli | Zürich

raderschallpartner ag
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Triemli | Zürich

raderschallpartner ag
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Triemli | Zürich

raderschallpartner ag
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Triemli | Zürich

raderschallpartner ag
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Triemli | Zürich

Foto: Gaëtan Bally
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Triemli | Zürich

Foto: Gaëtan Bally
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Triemli | Zürich

Foto: Gaëtan Bally
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Triemli | Zürich

Foto: Gaëtan Bally
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Triemli | Zürich

raderschallpartner ag
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Triemli | Zürich

raderschallpartner ag
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Triemli | Zürich

Foto: Gaëtan Bally
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Triemli | Zürich

Foto: Gaëtan Bally
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Gebäude Begrünung Energie
Potenziale und Wechselwirkungen

Kostenfreier Download unter: https://www.baufachinformation.de/ 
literatur.jsp?bu=2013109006683 | Broschüre unter: 
http://www.fll.de/shop/neuerscheinungen.html

tuprints.ulb.tu-darmstadt.de/5587/

Potenziale einer neuen Fassadengestaltung

Dipl.-Ing. Nicole Pfoser

Fassade und Pflanze
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https://www.ulmer.de/usd-5764102/vertikale-begruenung-.html https://www.detail.de/de/de_de/gruene-fassaden
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www.fll.de/shop/bauwerksbegruenung.html https://www.baufachmedien.de/bauwerksbegruenung-im- 
bestand.html#buch
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Bundesverband GebäudeGrün e.V. (BuGG)

> www.gebaeudegruen.info
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https://www.fassadengruen.de
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